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1. Knowledge-Builder
Dieses Technische Handbuch umfasst jegliche fortgeschrittene Konfiguration zu Knowledge-Builder,
Admin-Tool, Viewconfiguration Mapper und den Services. Die Grundlagen zur Benutzung des
Knowledge-Builders sind im Anwenderhandbuch beschrieben.

1.1. Globale Aktionen und Einstellungen
Alle Aktionen und Einstellungen, welche unabhängig sind vom Kontext des Knowledge-Graphen,
sind sogenannte "Globale Aktionen" oder "Globale Einstellungen". Diese können in der rechten
oberen Ecke des Knowledge-Builders aufgerufen werden, solange der Startbildschirm sichtbar ist
oder wenn ein Element auf der linken Seiten im Organizer ausgewählt ist:

¥ Globales Kontextmenü (Global context menu): Stellt Aktionen für administrative Vorgänge zur
Verfügung.

¥ Globale Einstellungen (Global settings): Enthält nutzerspezifische Einstellungen oder
allumfassende Einstellungen, welche nur durch den Administrator geändert werden können.

¥ Neues Fenster (New window): Dient zum Öffnen eines ausgewählten Inhaltes in einem neuen
Fenster (bspw. Import-Mapping, View-Configuration etc.).

Vorteile:

! Die Ansicht geht nicht verloren wenn ein anderer Inhalt im Hauptfenster des Knowledge-
Builders ausgewählt wird

! Die Ansicht wird ohne Organizer geöffnet, wodurch mehr Anzeigefläche zur Verfügung
steht

1.1.1. Globales Kontextmenü

Passwort ändern (Change password)

Für das angemeldete Konto (administrativ und nicht-administrativ) kann hier das Passwort für den
Backend-Zugang zum Knowledge-Graph per Knowledge-Builder geändert werden.
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Kürzlich geschlossene Fenster (Recently closed windows)

Seit i-views 5.4 ist diese Funktion standardgemä§ vorhanden. Kürzlich geschlossene Fenster können
wieder geöffnet werden, ohne dass nach der betreffenden Ansicht im Knowledge-Graph gesucht
werden
muss.

Werkzeuge (Tools)

Das Werkzeug-Menü enthält folgende Aktionen:

¥ Volume-Information (Volume information):  Zeigt ein Dialogfenster mit detaillierten
Informationen zu Typen und Instanzen des Knowledge-Graphen an, inklusive der Grö§e des
Volumes, in welchem der Knowledge-Graph abgespeichert ist.

¥ Skriptmeldungen (Script messages):  Wenn JavaScript-Code benutzt oder per Debugging
untersucht wird, zeigen die Skriptmeldungen die Rückmeldungen an, welche durch die
Methode $k.log() im Skrpt ausgegeben werden.

HINWEIS
Die Sichtbarkeit der Skriptmeldungen hängt von der Konfiguration der
Bridge ab.

¥ RDF: Enthält die Aktionen "RDF-Import" und "RDF-Export". Für mehr Informationen siehe "RDF-
Import und -Export" im Anwenderhandbuch.
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¥ Exporte (Exports):  Enthält Export-Aktionen zu JavaScript-API, Viewconfig JSON-Schema, REST-
API als OpenAPI 2.0 und KScript XML Schema.

¥ Dev Service:  Mithilfe des DEV-Services können weitere Tools verwendet werden wie bspw. die
i-views Browser-Extension, mit welcher durch Rechtsklick auf Bereiche des i-views Web-
Frontends die zugehörigen Elemente/Views/Panels des Viewconfiguration Mappers aufgerufen
werden können.

Mithilfe des DEV-Services kann das i-views Browser Extension Tool verwendet werden, um durch
Rechtsklick auf einen relevanten Teil der Browser-Oberfläche die entsprechenden
Elemente/Views/Panels des Viewconfiguration-Mappers aufzurufen. Die i-views Browser-Extension
ist ein gesondertes Werkzeug, welches auf Nachfrage erhältlich ist. Zu beachten ist, dass mehrere
gleichzeitig geöffnete Knowledge-Builder den DEV-Service nicht zur selben Zeit verwendet werden
können, wenn sie den in den globalen Einstellungen definierten gleichen DEV-Service Port
verwenden.

Administrator
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¥ Client-Caches zurücksetzen (Flush client caches): Da der Knowledge-Builder selbst ein Client ist,
welcher auf das Knowledge-Graph Volume zugreift, können Daten aus zuvor durchgeführten
Transaktionen den Cache blockieren. Ein Zurücksetzen des Client-Caches kann die
Reaktionsschnelligkeit des Knowledge-Builders wieder verbessern.

¥ Adminrechte entziehen (Revoke admin rights): Diese Option ermöglicht es einem
Administrator, sich die administrativen Rechte temporär zu entziehen, um das Rechtesystem
des Knowledge-Builders zu testen. Der administrative Zugriff kann durch Deaktivieren der
Option wiederhergestellt werden.

¥ Wissensnetzelement mit ID nachschlagen (Lookup semantic element with ID): Erlaubt das
Nachschlagen eines semantischen Elements anhand dessen ID ("= frame ID"). Dies kann bei der
Analyse etwaiger Fehlerrückmeldungen hilfreich sein.

¥ Registrierungsschlüssel nachschlagen (Lookup registry key): Ermöglicht eine Suche nach
registrierten Objekten im Knowledge-Builder (bspw. registrierte Abfragen, Skripte oder
registrierte Typen).

¥ Audit-Log-Analyse (Audit log analysis)

¥ REST-Schnittstelle aktualisieren (Update REST interface): Global verfügbare Aktion zum

Aktualisieren der REST-Schnittstelle. Dient als Ersatz wenn der lokale REST-Update Button 
aufgrund eines Ansichtswechsels momentan nicht verfügbar (sichtbar) ist.

¥ Rebuild view configurations / View-Konfigurationen aktualisieren: Global verfügbare Aktion
zum Aktualisieren der View-Konfiguration; dient als Ersatz wenn der lokale Aktualisierungs-

Button  der View-Konfiguartion momentan nicht sichtbar ist.

¥ Geöffnete Editoren konfigurieren (Edit configured editors): Falls Detail-Editoren für Elemente
des Knowledge-Graphs konfiguriert sind, können sie hier zentral verwaltet werden.

¥ Tool-Fenster (Tool window): Öffnet ein gesondertes Menüfenster mit oft benötigten Optionen.
Dies kann hilfreich sein, wenn viele Fenster zur gleichen Zeit geöffnet sind:

Info (About)

Ruft Informationen zu Konfiguration, Lizenzierung und Komponenten des Knowledge-Graphen auf.
Diese Informationen können im Login-Fenster des Knowledge-Builders aufgerufen werden.
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Beenden (Exit)

Beendet den Knowledge-Builder.

1.1.2. Persönliche Einstellungen

Persönliche Einstellungen sind exklusiv für den eingeloggten Knowledge-Builder Benutzer verfügbar.
Diese Optionen werden in den folgenden Unterkapiteln im Detail beschrieben.

1.1.2.1. Ordner
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¥ Ordnerelemente im Baum anzeigen (Show folder elements in the tree):  Bestimmt, ob der
Inhalt des Ordners als Unterknoten im Ordner-Baum angezeigt werden soll. Diese Option ist
bspw. nützlich, um bei vielen Ordnerelementen die Übersichtlichkeit des Baums zu verbessern.

¥ Geschwisterordner werden ausgeblendet (Folders hide siblings):

¥ Grö§e des Abfrageergebnis-Ordners (Size of the query result folder): Anzahl von
Suchergebnismengen der zuletzt im KB ausgeführten Strukturabfragen, welche unter ORDNER >
Suchergebnisse aufgelistet werden sollen. Ein Suchergebnis-Eintrag besteht aus der mit
Zeitstempel versehenen Auflistung der aufgefundenen semantischen Elemente, welche
zusammen mit ihren Ursachen im Graph dargestellt werden können.   Das reduzieren der
Anzahl wirkt sich erst beim Ausführen der nächsten Suche aus.

¥ Suchen bei Ordnerwechsel weiter ausführen (Continue query when navigating to another
folder):

¥ Ordner, die in Unterordnern einsortiert sind, ebenfalls auf der oberen Ebene anzeigen (Show
folders also on upper level that are sorted into subfolders):

¥ Registrierte Objekte ohne öffentliche ID anzeigen (Show registered objects without public ID):

1.1.2.2. Fenster

Die Fenster-Einstellungen bestimmen das Verhalten des Knowledge-Builders selbst und dessen
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Dialogfenster.

¥ Fenster zentrieren (Center windows): Neue Fenster werden stets auf dem Bildschirm zentriert
geöffnet.

¥ Fensterpositionen beibehalten (Keep window positions): Öffnet dasselbe Fenster an derselben
Position.

¥ Fenster kaskadieren (Cascade windows): Stapelt alle Fenster desselben Fenstertyps in einer
kaskadierenden Art, sodass all ihre Titel auf einmal sichtbar sind.

¥ Bestehendes Fenster in den Vordergrund bringen, kein neues Fenster öffnen (Bring existing
window in front, do not open new window): Verwendet Fenster wieder anstatt sie neu zu
öffnen, wodurch die Übersichtlichkeit bewahrt bleibt.

¥ Fensterfarbe für diese Sitzung (Window color for this session): Wenn mehrere Knowledge-
Builder zur selben Zeit geöffnet sind, ermöglicht diese Option durch Einfärbung der Fenster je
Knowledge-Builder und Sitzung eine bessere Unterscheidung zwischen den geöffneten
Anwendungen:

¥ Neue Fenster für diese Sitzung immer auf dem Monitor des Hatupfensters öffnen (Open new
windows for this session always on screen of primary window): Wenn mehrere Bildschirme
verwendet werden, öffnen sich neue Fenster stets auf dem Hauptbildschirm.

¥ Im Fenstertitel Informationen über den Knowldege Graph und Server anzeigen (Show
information about volume and server in the window title): Um die geöffneten Fenster aus
mehreren Knowledge-Builder Anwendungen inhaltlich voneinander unterscheiden zu können,
werden Knowledge-Graph Volume-Name und Server in allen Fenstertiteln mit angezeigt. Dient
wie die Einfärbung der Fenster zur besseren Übersichtlichkeit.

1.1.2.3. Editoren
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Gruppieren ab [É] Stück

Diese Option bewirkt ein Bündeln von Eigenschaften in einem Dropdown-Akkordeon, wenn die
Anzahl der Eigenschaften in einem Detail-Editor die angegeben Zahl überschreitet.

Zuletzt gewählten Reiter merken und wiederherstellen

Ermöglicht das wiederholte Anzeigen des Detail-Editors mit demselben, zuletzt gewählten Reiter
innerhalb derselben Sitzung.

Einstellungen für Tabellenspalten anzeigen

Wenn aktiviert, werden bei allen Tabellen, rechts neben den Filtern, der Knopf zum zurücksetzen
der Filter durch ein Menü ersetzt. Über dieses Menü können dann die Filter zurückgesetzt
werden. Au§erdem kann hier konfiguriert werden, welche Splaten diese Tabelle anzeigen soll.
Dort kann auch definiert werden, wie lange diese Konfiguration wirkt: Bis die Ansicht geändert
wird, der KB geschlossen wird oder bis sie wieder geändert wird.

Verhältnisse von Ansichten merken

Wenn aktiviert, speichern die meisten Ansichten, die man verschieben kann, ihre Verhältnisse,
um sie bei erneutem Öffnen wiederherzustellen.

Alle gemerkten Verhältnisse löschen

Setzt alle Verhältnisse zurück, welche durch die vorige Option gespeichert wurden.

Änderungen sofort speichern

Diese Option wirkt sich nur auf das Backend (Knowledge-Builder) aus. Wenn
Elementeigenschaften editiert werden, werden die Änderungen normalerweise sofort in den
Knowledge-Graphen geschrieben. Wenn diese Option aktiviert ist, können
Elementeigenschaften editiert werden, ohne dass die Änderungen sofort in den Knowledge-
Graph geschrieben werden, damit sie zuvor gegen Schema-Regeln validiert werden können. In
diesem Fall erscheint ein "Anwenden"-Button am unteren Rand der Editor-Ansicht. Im Web-
Frontend hingegen dienen Aktionen (Buttons) mit dem Aktionstyp "Validieren" oder dem
Aktionstyp "Speichern" diesem Zweck.
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Typauswahl von Reitern (oben) auf Liste (links) umschalten ab [É]

Wenn der Relationsziel-Auswahldialog geöffnet wurde, um eine Relation zu bearbeiten, dann
werden die Relationen normalerweise durch Reiter im oberen Rand getrennt aufgelistet. Diese
Option bestimmt die Anzahl an Relationen, ab welcher diese in Form von einzelnen Kategorien
am linken Rand dargestellt werden.

1.1.2.4. Strukturabfrage

¥ Beschreibung der Bedingungen anzeigen (Show condition labels): Wenn aktiviert, werden die
Beschriftungen für Eigenschaften zusätzlich zum Symbol angezeigt:
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¥ Bedingungen wenn möglich einzeilig anzeigen (Show condition labels inlined if possible):
Wenn aktiviert, werden Relationsziele und Attributwerte bevorzugt in einer Reihe mit ihren
Eigenschaftstypen angezeigt statt kaskadiert:

¥ Teilsuchennummer immer anzeigen (Always show finder numbers): In Strukturabfragen
werden alle Elemente mihilfe einem inhärenten Nummerierungssystem identifiziert.
Normalerweise wird die Nummer eines Elements nur dann angezeigt, wenn ein anderes
Element sich darauf bezieht, wie bspw. eine hinzugefügte Ergebnisspalte in der
Suchergebnisliste. Wenn diese Option aktiviert ist, wird die Nummerierung persistent
angezeigt:
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¥ Leserechtprüfungen anzeigen (Show access rights checks): Zeigt zusätzlich die Zugriffsrechte
betreffend der jeweiligen Eigenschaft an.

¥ Meldungen zur Suchdefinition anzeigen (Show message for the search definition):  Diese
Option ermöglicht das Anzeigen von Meldungen für Kommentare, Warnungen und Fehlern in
der Legende am rechten Rand der Strukturabfrage.

HINWEIS
Zusätzlich zu dieser globalen Einstellung ist die Option "Warnung
unterdrücken" per Kontextmenü am jeweiligen Abfrage-Label lokal verfügbar.
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1.1.2.5. Graph

Die Graph-Optionen gelten ausschlie§lich für den Graph-Editor des Knowledge-Builders. Für
Einstellungen des Graphen in Form der Net-Navigator Komponente siehe "vcm-plugin-net-
navigator" im technischen Handbuch.

Einige dieser Einstellungen können auch im Graph-Editor direkt überschrieben werden, gelten dann
aber nur für dieses spezielle Graph-Editor-Fenster.

Tooltips mit Details anzeigen

Wenn angekreuzt, wird, wenn der Mauszeiger über einen Knoten gehalten wird, ein Fenster mit
den Eigenschften des Objekts angezeigt.

Max. Anzahl Zeilen für Tooltips

Bestimmt nach wie vielen Zeilen das Fenster abgeschnitten wird.

Knoten automatisch ausblenden

Blendet automatisch überschüssige Knoten aus, sobald mehr als die gewünschte Anzahl an
Knoten sichtbar ist. Die Anzahl kann im Eingabefeld ãmax. neue KnotenÒ in der Symbolleiste
eingestellt werden.

Knoten automatisch positionieren

Führt für neu eingeblendete Knoten automatisch die Layoutfunktion aus.

Positionierungshilfe

Sorgt dafür, dass Knoten, die im Umkreis von anderen Knoten bewegt werden, auf deren x oder
y Koordinate einrasten, wenn sie in deren Nähe kommen.
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Cairo-Bibliothek zur Darstellung verwenden

Kann nur aktiviert werden, wenn die Cairo Bibliothek der KB Anwendung beigelegt ist. Wenn
angekreuzt, wird diese Bibliothek zur Darstellung bestimmter Dinge verwendet.

Standard Zoom

Das Zoomlevel mit dem der Graph-Editor sich öffnet.

Max. neue Knoten

Wenn ein Knoten/Objekt viele Nachbarobjekte hat, ist es oft nicht sinnvoll, alle beim Klick auf
den Anfasser gleich einzublenden. Hiermit wird definiert, wie viele neue Knoten auf einmal
ohne Nachfrage eingeblendet werden können.

Max. Textlänge

Definiert, nach wie vielen Zeichen die Labels von Knoten abgeschnitten werden.

Knotengrö§e

Bestimmt mit welcher Grö§e Knoten einem Graph hinzugefügt werden.

Konfiguration der Legende

Hier können Typen definiert werden, welche immer beim Öffnen eines Graph-Editors in der
Legende angezeigt werden.

1.1.2.6. Suchfeld

Für das Suchfeld des Knowledge-Builders können Abfragen aus dem Arbeitsordner oder dem
privaten Ordner per Drag&Drop hinzugefügt werden. Die Suchfeld-Einstellungen dienen zur
Verwaltung der Abfragen (bspw. um sie wieder zu entfernen). Hinzugefügte Abfragen stehen in
einer Dropdown-Auswahl zu Verfügung, das durch Klick auf den Abfrage-Button erscheint:
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1.1.2.7. Schriftgrö§e

Diese Option ermöglicht es, die Schriftgrö§e für den Knowledge-Builder zu ändern. Wenn die
Schriftgrö§e geändert wurde, wird ein Beispieltext hierzu angezeigt. Die Änderungen der
Schriftgrö§e werden erst nach einem Neustart des Knowledge-Builders wirksam und bleiben
permanent erhalten.

1.1.2.8. View-Konfiguration

Die View-Konfigurations-Optionen wirken sich ausschlie§lich auf das Verhalten der View-
Konfiguration des Knowledge-Builders. Optionen für die View-Konfiguration des Web-Frontends
werden mithilfe der Einstellungen des Viewconfiguration-Mappers konfiguriert.

¥ Fest vorgegeben / Konfiguriert (Hard coded / Configured): Für die Ordnerstruktur innerhalb
des Organizers des Knowledge-Builders können typabhängige View-Konfigurationen oder auch
rollenspezifische View-Konfigurationen erstellt werden. Die Option "Fest vorgegeben" (Hard
coded) und "Konfiguriert" (Configured) erlauben das Umschalten zwischen der Standardansicht
und der konfigurierten Ansicht des Knowledge-Builders. Wenn bestimmte Typen eine View-
Konfiguration enthalten, welche für die Detailansicht und für die Ordnerstruktur gleicherma§en
definiert wurden, dann wird beim Umschalten auf "Konfiguriert" die Darstellung in der
Ordnerstruktur vorrangig angezeigt.

¥ Anfänger/Experte (Beginner/Expert): Betreffend des Viewconfiguration-Mappers gibt es zwei
Arten der nutzerorientierten Ansicht: "Anfänger" (Beginner) bewirkt eine Aufteilung der
Konfigurationsreiter des Detaileditors in "Konfiguration" und "Erweitert"; die Option "Experte"
(Expert) listet alle Konfigurationsoptionen unter einem Reiter auf.
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1.1.2.9. Tastaturkürzel

Zur Erleichterung der Bedienung können Tastaturkürzel für Aktionen definiert werden wie in der
folgenden Abbildung dargestellt:
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Oftmals sind auch inhärente Tastaturkürzel vorhanden. Wenn diese verfügbar sind, werden sie in
Form des Hinweises Shortcut im betreffenden Kapitel beschrieben.

Innerhalb des Knowledge-Builders gibt es ein allgemein gültiges Prinzip zu Tastaturkürzeln: Die
Kombination von [Strg] + Klick entfernt Elemente oder blendet diese aus (z. B. Entfernen von
Elementen in einer Strukturabfrage, Entfernen von Eigenschaften in einem Detail-Editor oder
Ausblenden von Elementen im Graph-Editor).

Im JavaScript-Editor kann die Detailansicht zu einem referenzierten Element per [Strg] + o
aufgerufen werden (vorausgesetzt, dass der Schlüssels oder Konfigurationsname im Graph
registriert ist). In einem JavaScript-Code kann zwischen gleichlautenden Begriffen gewechselt
werden durch Markieren des Begriffes und anschlie§endem Drücken der Tastenkombination [Strg] +
g.

1.1.2.10. Timeline

Die Timeline-Funktion erlaubt das Konfigurieren einer Zeitstrahl-Ansicht für den Knowledge-Builder
mithilfe einer Strukturabfrage. Für die Timeline können mehrere Elementtypen als Dimension
angegeben werden, damit die Instanzen anhand von Datumswerten, Zeitangaben oder
Zeitintervallen angezeigt werden können. Die Timeline-View muss dann als View-Konfiguration für
den Knowledge-Builder definiert werden, damit sie angewendet werden kann.
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1.1.2.11. Dev-Tools

Diese Option ermöglichen die Einstellung des Ports für den Dev-Service und ob der Dev-Service mit
dem Start des Knowledge-Builders gestartet werden soll. Wenn die Dev-Services mehrerer
Knowledge-Builder zur selben Zeit verwendet werden sollen, dann sind für die jeweiligen Dev-
Service individuelle Portnummern zu vergeben.
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1.1.3. System-Einstellungen

Die System-Einstellungen sind ausschlie§lich für Benutzer mit Administrator-Status verfügbar und
ermöglichen eine übergreifende Konfiguration systemweiter Einstellungen des Knowledge-Builders.

1.1.3.1. Ordner

Die Ordner-Optionen dienen zur Optimierung der Listenansichten für bestimmte
Anwendungszwecke wenn mit gro§en Datenmengen umgegangen werden muss. Durch Limitierung
zusätzlicher, nicht benötigter Optionen kann eine Verbesserung der Performance und somit eine
Verbesserung der Usability erreicht werden.

¥ Maximale Anzahl der Abfrageergebnisse (Maximum size of query result): Bestimmt die
maximale Anzahl an Treffern, die bei der Anzeige der Abfrageergebnisse aufbereitet und
gerendert werden.

¥ Maximale Ergebnisanzahl in Objektlisten (Maximum number of results in objects lists):
Bestimmt die maximale Anzahl an Objekten, welche in einer Objekteliste anzeigbar ist. Wenn
die Anzahl den Grenzwert überschreitet, wird anstatt der Objekte ein entsprechender Hinweis
in der Objektliste angezeigt.

¥ Freie Sortierung bis Ergebnisanzahl (Free sorting up to number of results): Die Einträge der
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Objektlisten können sortiert werden durch Klick auf die Spaltenüberschriften und/oder durch
Festlegen von Spaltenfilter-Optionen an der Spalte. Für gro§e Objektmengen kann die
Sortierung deaktiviert werden, um unnötige Belastungen des Systems zu verhindern.

¥ Automatische Abfrage bis Anzahl Objekte (Auto query up to object count): Bestimmt die
Anzahl an Listenobjekten, bis zu welcher die Listenabfragen automatisch ausgeführt werden
sollen. Wenn die Anzahl der anzuzeigenden Objekte den Grenzwert überschreiten, dann wird
die Abfrage nur ausgeführt wenn der Nutzer die Suche durch Klick auf den Suche-Button
aktiviert. Darüber hinaus sind für Objektlisten im KB in den Tabellen-Konfigurationen
gesonderte Optionen zur automatischen Ausführung der Suche verfügbar (Reiter "KB").

1.1.3.2. Benutzer

Diese Options-Kategorie dient zur Administrierung der Backend-Nutzer, welche per Knowledge-
Builder Zugriff zum Knowledge-Graphen erhalten.

¥ Erstellen (Create): Erstellt einen Backend-Nutzer für den Knowledge-Builder.

¥ Verknüpfen (Associate): Verknüpft den Backend-Nutzer mit einem Frontend-Nutzer-
Kontenobjekt.

¥ Verknüpfung aufheben (Drop association): Entfernt wieder die Zuweisung des Backend-
Nutzers zum Frontend-Nutzer-Kontenobjekts.

Technisches Handbuch i-views 6.0 - 1.1. Globale Aktionen und Einstellungen

19



¥ Passwort ändern (Change password): Ermöglicht die Änderung bzw. das Zurücksetzen des
eigenen Passwortes oder des Passwortes eines anderen Backend-Nutzers. Zusätzlich kann eine
Passwortänderung beim ersten/nächsten Login erzwungen werden.

¥ Abmelden (Logout): Führt zum Log-out des gewählten Benutzers.

¥ Löschen (Delete): Entfernt das Nutzerkonto des gewählten Nutzers. Achtung: Das Löschen des
eigenen Nutzerkontos ist gleicherma§en möglich, was zu einer sofortigen Löschung und
gleichzeitigem Logout führt!

¥ Umbennen (Rename): Dient zu Umbenennung des gewählten Nutzers.

¥ Mitteilung (Message): Sendet eine Mitteilung zum gewählten Nutzer, ähnlich dem Senden
einer Nachricht über die Community-Funktion in der linken, unteren Ecke des Knowledge-
Builders. Wenn die Person derzeit abgemeldet und deshalb nicht erreichbar ist, kann trotzdem
eine Nachricht gesendet werden, die bei der nächsten Anmeldung erscheint.

¥ Administrator: Bestimmt, ob der gewählte Nutzer ein Administrator ist.

HINWEIS
Damit Nutzer ohne Administratorrechte einen Zugriff auf die jeweils
benötigten Inhalte und Funktionen erhalten, muss zuvor eine gesonderte
View-Konfiguration für die KB-Ordnerstruktur eingerichtet werden.

¥ Passwortänderung (Password change): Erzwingt eine Passwortänderung des jeweiligen
Accounts beim nächsten Login.

¥ Privatordner (Private): Zeigt den Inhalt des Privatordners des gewählten Nutzerkontos.

¥ Administrator: Zeigt die Anzahl der Nutzer mit Administrator-Status.

¥ Benutzer (User): Zeigt die Anzahl der Nutzer mit herkömmlichem (nicht-administrativem)
Nutzer-Status.

¥ Aktive (Active): Zeigt die Anzahl der aktuell eingeloggten Nutzer/Administratoren.
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1.1.3.3. System-Konten

Systemkonten werden benötigt für die Authentifizierung von externen Services, welche per TCP/IP
oder REST-Schnittstelle angeschlossen werden (bspw. Brigde für Web-Frontend).

¥ Erstellen (Create): Erzeugt ein Systemkonto; nach dem Festlegen eines Namen wird einmalig
ein Token angezeigt, welcher für die weitere Benutzung herauskopiert werden kann (bspw. für
Bridge *.ini-Dateien).

¥ Token erneuern (Update token): Erneuert den Token und zeigt den neuen Token einmalig an,
damit er kopiert werden kann.

¥ Token überprüfen (Test token): Ermöglicht das Testen eines Token, ob dieser noch gültig ist.

¥ Löschen (Delete): Löscht das gewählte Systemkonto.

¥ Aktualisieren (Refresh): Lädt die Systemkonten-Ansicht neu.

¥ Benutzerkonten anzeigen (Show user accounts): Zeigt die Nutzerkonten zusätzlich zu den
Systemkonten an.

1.1.3.4. Rechte
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¥ Rechtesystem aktiviert (Access rights activated): Das Zugriffsrechtesystem und dessen
Zugriffsrechteprüfung sind nur aktiv, wenn diese Option aktiviert ist. Das Zugriffsrechtesystem
umfasst die Zugriffsrechteprüfung von Web-Frontend Nutzern.

¥ Benutzertyp (User type): Spezifiziert, welcher Objekttyp für die Zugangsrechteprüfung
verwendet wird für die Nutzer-Instanzen, welche mit dem Nutzerkonten im
Administrationsabschnitt "Benutzer" verknüpft werden können.

1.1.3.5. Trigger

Diese Option aktiviert oder deaktiviert den Trigger-Mechanismus.

HINWEIS
Der Trigger-Abschnitt ist nur dann innerhalb des TECHNIK-Haupttyps verfügbar,
wenn der Trigger-Mechanismus mit dieser Option aktiviert wurde.
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1.1.3.6. Sprachen

Wenn ein Wert eines gegebenen, übersetzten Attributs nicht in der Sprache der aktuellen Sitzung
vorhanden ist, so definiert diese Liste die Abfolge der Sprachen, welche als Ersatzwert angezeigt
werden sollen.
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1.1.3.7. Sperren
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1.1.3.8. Druckkonfiguration
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1.1.3.9. Registratur
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Strikte Konventionen für Registrierungsschlüssel (Strict conventions for registry keys): Die
Konventionen finden Anwendung beim Erzeugen eines Registrierungsschlüssels und bspw. beim
XML-Schematransfer per Admin-Tool. Die strikten Konventionen sind wie folgt:

¥ Alle 26 Buchstaben der ASCII Code-Tabelle (Klein- und Gro§buchstaben)

¥ Zeichen wie Punkt ".", Unterstrich "_" und Bindestrich "-"

¥ Das erste Zeichen sollte ein Buchstabe sein

HINWEIS

Die Konventionen sind case-insensitiv , d. h. eine Unterscheidung von
Registrierungsschlüsseln anhand Klein- und Gro§schreibweise ist nicht möglich.
Beispiel: "myVolume.myQuery1" und "myVolume.MYQuery1" können nicht
gleichzeitig in einer Volume verwendet werden. Dies betrifft auch den XML-
Schematransfer von einer Volume in eine andere.

Auf interne Namen anwenden (Apply to internal names): Wenn aktiviert,werden die strikten
Konvenvtionen auch auf interne Namen angewendet.

1.1.3.10. RDF

Die RDF-Optionen umfassen die Einstellungen für die Basis-URL, den Qualifier und zusätzlichen
Namensräumen, welche zur Identifizierung der Ausgangsknoten bei Import oder Export von RDF-
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Dateien herangezogen werden.

HINWEIS
Die zusätzlichen Namensräume sind nur für den Export bestimmt. Für
weitergehende Informationen hierzu siehe "RDF-Import und -export" im
Anwenderhandbuch.

1.1.3.11. Zertifizierungsstellen
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1.1.3.12. SMTP
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1.1.3.13. LDAP-Authentifizierung
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1.1.3.14. Wartung
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1.1.3.15. Client-Leistungsanalyse
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1.1.4. Indexkonfiguration

Die Konfiguration des Indexes für semantische Elemente im Knowledge-Graphen kann hier
vorgenommen werden. Die Anwendung von Indizes auf einen Untertypen (= Indexierung) kann
entweder hier in den globalen Einstellungen oder im Detail-Editor des betreffenden Typs
vorgenommen werden.

Index-Filter (Index filter)

Index-Filter werden für Volltext-Indizes benötigt und umfassen die Einstellungen für PreFilter
(Vorfilterung), Tokenizer (Zeichen-Ersetzung) und sonstige Filter (Nachfilterung).
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Indizes (Indexes)

¥ Metriken (Metrics): Die Metriken umfassen klassifizierte Einträge zu den Mengengerüsten von
Objekten und bewirken eine Verbesserung der Performance in Hinsicht von Abfragen. Abhängig
vom Umfang der Änderungen im Knowledge-Graphen (erzeugen/entfernen semantischer
Elemente) müssen die Metriken von Zeit zu Zeit aktualisiert werden.

¥ System: Der Systemindex ist für Systemeigenschaften reserviert (Relationen und Attribute für
Kernfunktionalitäten); sie sind persistent und können nicht geändert werden.

¥ Weitere Indizes: In den meisten Fällen sind dies zusammensteckbare Indizes, welche je nach
Bedarf aufgebaut werden können.
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1.1.4.1. Der Indexreport

Der Indexreport analysiert welche Indexzuweisungen benötigt werden. Vergleicht man diesen
ãBedarfÒ mit den tatsächlichen Indexzuweisungen, können fehlende und unnötige Zuweisungen
erkannt werden. Dabei werden Strukturabfragen, Suchkonfigurationen, Viewkonfigurationen und
Java-Skripte untersucht. Da Java-Skripte nur bzgl. Referenzen überprüft werden, kann hier nicht
erkannt werden, ob und wie das Referenzierte verwendet wird.

HINWEIS
Strukturabfragen können durch Vererbung selten verwendete Eigenschaften
einbinden. Diese Eigenschaften benötigen keine Indexierung, werden aber von
der Suche selbst dennoch mit einer Warnung versehen.

Wo der Indexreport zu finden ist

Unter Einstellungen, Indexkonfiguration finden Administratoren den Index-Report. Zunächst öffnet
sich die ãeinfache AnsichtÒ, zur ãdetaillierten AnsichtÒ und den Optionen kann man über die
jeweiligen Knöpfe oben rechts wechseln.

Wenn der Index-Report geöffnet wird, wird eine (den Optionen entsprechende) System-Analyse
durchgeführt. Dabei wird angezeigt, welcher Bereich, auf welchem Weg und welche Eigenschaft
gerade analysiert werden.

HINWEIS Bei umfangreichen Graphen kann die Analyse eine Weile dauern.

1.1.4.1.1. Die einfache Ansicht
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Hier werden alle, bei der Analyse erfassten, Eigenschaftstypen aufgelistet. In der Tabelle werden
zum Namen (Eigenschaftstyp) auch die Art der Eigenschaft (Typ), die Definitionsbereiche und die
Anzahl an vorgeschlagenen Ma§nahmen (# Ma§nahmen), bestehend aus Hinzufügen (# +) und
Entfernen (# x) von Indizes, angezeigt. Ein Eigenschaftstyp kann per Doppelklick auf seine Zeile
geöffnet werden.

Rechts sieht man zu der ausgewählten Eigenschaft die zugeordneten Indizes. Änderungsvorschläge
haben dem Namen des Indexes ein ãÒ oder ãxÒ vorangestellt. ãÒ bedeutet, dass dieser Index nicht
dem ausgewählten Eigenschaftstypen zugewiesen ist aber verwendet werden sollte. Ein ãxÒ
bedeutet, dass der zugewiesene Index nicht benötigt wird. Mit den entsprechenden Knöpfen auf
der rechten Seite kann ein ausgewählter Index entfernt oder hinzugefügt werden.

In den Einstellungen kann bestimmt werden, wann ein Index tatsächlich hinzugefügt werden soll,
wen man dass ã+Ò drückt.

Unter den Indizes wird für ausgewählte, noch nicht zugeordnete (mit ã+Ò markierte) Indizes
aufgelistet, wo die Analyse diese fehlende Indexverwendung entdeckt hat. Wählt man eine
Verwendung aus, so wird jeder Schritt dieses Weges aufgelistet und kann per Doppelklick geöffnet
werden.

Die Liste der Eigenschaftstypen kann, mithilfe des unteren Eingabefelds, gefiltert werden. Dieser
Filter bezieht sich auf den Namen des Eigenschaftstyps, den Typ und die Definitionsbereiche. Es
kann ebenfalls mit +/x/# einer Zahl nach Eigenschaftstypen gefiltert werden, welche so viele
Vorschläge zum hinzfügen, entfernen oder beides zusammen von Indizes haben.

Falls für einen Index keine Zuweisung oder Entfernung vorgeschlagen werden soll, kann man mit
der Schaltfläche ãDurchfahrt verbotenÒ (-) eine Ausnahme anlegen.
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Anlegen einer Ausnahme

Ausnahmen legen fest, welche Eigenschaften, Indizes oder Referenzierende Elemente bei der
Analyse ignoriert werden sollen.

Beim Anlegen einer neuen Ausnahme kann man auswählen, ob die Verwendung der Eigenschaft
bzw. des Indexes ignoriert werden soll. Ebenso kann man mehrere Pfadelemente auswählen.
Möglich sind damit z.B. folgende Ausnahmen: ãKeine Indizes bei Abfragen in Skript xyzÒ, ãKeine
Berücksichtigung von Eigenschaft abcÒ, ãKeine Berücksichtigung von Index ijkÒ oder auch alles
zusammen ãin Skript xyz keine Zuweisung von Index ijk an Eigenschaft abcÒ. Ebenso kann mit einer
Ausnahme auch verhindert werden, dass eine Eigenschaft Vorschläge erhält. Analog können auch
Vorschläge zu einem kompletten Index verhindert werden oder eine Eigenschaft und ein Index aus
der Vorschlagliste genommen werden. Pfadelemente wird es bei nicht verwendeten Indizes
natürlich nicht geben.

Jede Ausnahme braucht einen Kommentar der aussagen sollte, wozu die Ausnahme da ist.

Ausnahmen verhindern auch die Prüfung, ob ein zugewiesener Index überhaupt benötigt wird.

1.1.4.1.2. Die detaillierte Ansicht

Mit dieser Ansicht kann man Fragen wie ãWarum wird dieser Index für diese Eigenschaft
vorgeschlagen?Ò beantworten. Statt Eigenschaften werden hier die einzelnen Indexanforderungen
aufgelistet. Au§erdem hat sie auch zusätzliche Spalten: Die Anzahl der Ursachen, aufgrund derer
der Index vorgeschlagen wird, Millisekunden (der gemessene Wert der Leistungsanalyse) und Tag
mit Werten ãIn Abfrage verwendetÒ (in registrierter Abfrage verwendet), ãIn Skript verwendetÒ (in
registriertem JS verwendet), ãIn Mapping verwendetÒ (in registriertem Tabellen-Mapping
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verwendet), ãView-KonfigurationÒ (in der View-Konfiguration verwendet) und ãLeistungÒ (in der
Leistungsmessung verwendet). Falls eine Eigenschaft über einen konfigurieren Startpunkt erreicht
wird, ist das Tag je nach Art des Startpunktes ãAbfrageÒ, ãSkriptÒ oder ãBezeichnerÒ (letzteres wird
auch für RDF-Systemeigenschaften verwendet).

Alle Referenzen zur Anforderung sind bei ãUrsachenÒ aufgelistet.

Nicht erfolgte Indexzuweisungen der gewählten Anforderungen werden unten links gelistet.

Schlie§lich werden zugewiesene Indizes ohne Anforderung (ohne Nachweis) unter ãGenerelle
Ma§nahmenÒ zum Entfernen gelistet.

In beiden Listen mit Ma§nahmen können eine oder mehrere Ma§nahmen markiert und über den
darüber liegenden ãAbspielenÒ-Knopf ausgeführt werden.

1.1.4.1.3. Einstellungen

Über die Optionen kann gesteuert werden, wo die Analyse erfolgt und welche Ma§nahmen
vorgeschlagen werden.

Manuell Startelemente konfigurieren

Wenn, zum Beispiel, Java-Skripte nur per Batchtool verwendet werden, aber für sie Indizes
berechnet werden sollen, kann man sie als Startpunkt hinzufügen: Links in das Textfeld unter
ãInternen Namen oder Registrierungsschlüssel eingebenÒ können spezielle Elemente oder bei
Bedarf auch mit Platzhalter eine grö§ere Zielmenge adressiert werden (etwa ãall*base*Ò). Zudem
muss man angeben, ob als weiterer Startpunkt Skripte, Abfragen oder Typen verwendet werden
sollen. Ist die Definition komplett, kann der zusätzliche Startpunkt mit der Schaltfläche ãStartpunkt
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hinzufügenÒ eingetragen werden. Nicht mehr benötigte Startpunkte kann man auswählen und über
die Schaltfläche ãAusgewählten Startpunkt entfernenÒ löschen.

Ausnahmen

Die in der einfachen Ansicht angelegten Ausnahmen können unten rechts verwaltet werden. Man
kann sie löschen (Schaltfläche ãAusnahme entfernenÒ) oder die zugehörige Eigenschaft oder den
konfigurierten Weg dorthin anzeigen (Schaltfläche ãEigenschaftÒ bzw. ãVerwendungÒ).

Sonstige Optionen

Option Beschreibung

Zusätzlich alle Eigenschaften mit Index anzeigen
(Standard: aus)

Zeigt auch die Eigenschaften ohne berechnete
Änderung an.Diese Einstellung wird erst mit der
nächsten Analyse wirksam.

Bei Änderungen neu Analysieren (Standard: aus)Gibt an, ob nach dem Umsetzen eines
Vorschlags ein Neustart der Analyse erfolgen
soll.

View-Konfiguration scannen(Standard: an) Analysiert die View-Konfiguration falls
vorhanden.

Registrierte Abfragen scannen(Standard: an) Wenn ausgeschaltet, werden registrierte
Abfragen nicht analysiert.

Registrierte Mappings scannen(Standard: an) Wenn ausgeschaltet, werden registrierte
Mappings nicht analysiert.

Registrierte Skripte scannen(Standard: an) Wenn ausgeschaltet, werden registrierte Skripte
nicht analysiert.

Leistungsanalyse einbinden(Standard: an) Wenn eine Messung zur Leistungsanalyse (siehe
Client-Analyse) vorliegt, werden diese
Messungen als Startpunkte hinzugenommen.

Eigenschaften ohne Leistungsanalyse ignorieren
(Standard: aus)

Wenn keine Messwerte zu einer Eigenschaft
vorliegen, werden Verwendungen nicht weiter
berücksichtigt.(Kann nur eingeschaltet werden,
wenn die Leistungsanalyse eingebunden wird.)

Alle Eigenschaften überprüfen (Standard: an) Berücksichtigt auch Zuweisungen von Indizes,
die nicht vom Report erfasst wurden, bezüglich
ihrer Notwendigkeit.

Maximale Anzahl von Zielen für einen Sammel-
Index(Standard: 10)

Relationen auf wenige Ziele sollten einen Index
haben, der dies berücksichtigt. Üblicherweise
betrifft dies Relationen auf Katalogwerte. Über
diese Ganzzahl kann dafür der Grenzwert dafür
vorgegeben werden.
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Option Beschreibung

Minimale Anzahl zum Indexieren(Standard: 50)Eigenschaften, die nur selten vorkommen,
benötigen keinen Index. Über diese Ganzzahl
kann dafür der Grenzwert dafür vorgegeben
werden.

Beim Hinzufügen eines Indexes:(Standard:
Sofort Synchronisieren)

Bestimmt was tatsächlich passiert, wenn man
einen Index hinzufügt.Möglichkeiten: * Sofort
synchronisieren * Zum Synchronisieren
markieren * Synchronisierungs-Job hinzufügen

Eigenschaften von Systemkomponenten
ignorieren (Standard: an)

Gibt an, ob Eigenschaften von
Systemkomponenten auch untersucht werden
sollen.Nur für Entwickler sichtbar.

Entfernen von Eindeutigkeitsindizes
verhindern(Standard: an)

Verhindert das Entfernen von
Eindeutigkeitsindizes. Nur für Entwickler
sichtbar.

1.1.5. Konfigurationsdatei kb.ini

Wie bei jedem i-views Produkt, kann auch für den Knowledge-Builder eine kb.ini-
Konfigurationsdatei erzeugt werden. Im folgenden sind beispielhaft Auszüge für die
Konfigurationsdatei des Knowledge-Builders aufgelistet:

; über die folgenden 3 Parameter kann man die entsprechenden Felder im

Anmeldefenster vorausfüllen lassen

host =demo-server.empolis.com

user =peter

volume =demo

logTargets =kb-log

; über die Angabe von cacheDir wird ein File-Caching der Daten

konfiguriert und aktiviert

; File-Caching erhöht die Geschwindigkeit beim erneuten Starten des KB

cacheDir =cache

; der Parameter maxCacheSize setzt das Limit des File-Cache (in MB)

; default ist 50 (MB)

maxCacheSize =200

; über den language Parameter kann man das Starten des KB in der

angegebenen Sprache erzwingen

; ohne diese Angabe wird die Spracheinstellung des Betriebssystems

verwendet

; mögliche Werte sind "eng" und "ger", fallback ist "ger"

;language=eng

[kb-log]
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type =file

file =kb.log
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1.2. Zugriffsrechte und Trigger
In diesem Abschnitt wird die Prüfung von Zugriffsrechten und Trigger behandelt:

¥ Zugriffsrechte regeln, welche Operationen am semantischen Modell bestimmte Nutzergruppen
durchführen dürfen. Sie werden in i-views im Rechtesystem definiert. Das Rechtesystem
befindet sich im Bereich Technik > Rechte .

¥ Trigger sind automatische Operationen, die bei einem bestimmten Ereignis ausgelöst werden
und die zugehörigen Aktionen ausführen. Der Bereich Trigger befindet sich unter Technik >
Trigger .

Das Rechtesystem und Trigger sind in einer neu angelegten semantischen Graph-Datenbank initial
noch nicht aktiviert. Diese Bereiche müssen erst aktiviert werden, bevor sie eingesetzt werden
können.

Bei der Erstellung von Rechten und Triggern ist die grundsätzliche Vorgehensweise identisch: Es
werden Filter benötigt, die prüfen ob bestimmte Bedingen erfüllt sind oder nicht. Sind diese
Bedingen erfüllt, wird beim Rechtesystem ein Zugriffsrecht oder -verbot erteilt sowie bei Triggern
ein Log eingetragen oder ein Script ausgeführt. Im Rechtesystem wird die Anordnung der Filter als
Rechtebaum und bei Triggern als Trigger-Baum bezeichnet.

HINWEIS

Damit die Abfrage-Filterbedingungen das gewünschte Ergebnis liefern, sind die
Inhalte der Tabelle in Kapitel 1.2.5 "Operationen" zu berücksichtigen. Prinzipiell
arbeiten die Operationsfilter in einer "UND"-Logik, wodurch alle Bedingungen
eines Operationsfilters und die Bedingungen der Unterkomponenten des
Operationsfilters erfüllt sein müssen. Daher wird empfohlen, eine möglichst
exakte Bedingung zu wählen.

1.2.1. Die Prüfung von Zugriffsrechten

Mit Rechten regeln wir den Zugriff von Nutzern auf die Daten im semantischen Netz. Die zwei
grundsätzlichen Ziele, deren Erreichung mit dem sogenannten Rechtesystem ermöglicht werden,
sind:

¥ Schutz von sensiblen Daten: Es werden Nutzern oder Nutzergruppen, nur die Daten angezeigt,
die sie auch lesen dürfen. Damit werden Geheimhaltungs- und Vertraulichkeitsbeschränkungen
gewährleistet.

¥ Arbeitsspezifische Übersicht: Bestimmte Nutzer benötigen für ihre Arbeit mit dem System
häufig nur einen Ausschnitt der Daten des Modells. Mit Hilfe des Rechtesystems ist es möglich
ihnen nur die Elemente anzuzeigen, die sie für das Erledigen ihrer Aufgaben brauchen.

Das Rechtesystem von i-views zeichnet sich durch einen hohen Grad an Flexibilität aus. Es kann auf
verschiedene Erfordernisse eines Projektes zielgenau konfiguriert werden. Durch die Definition von
Regeln im Rechtebaum bestehend aus einzelnen Filtern und Entscheidern, entsteht ein Netz-
spezifische Konfiguration des Rechtesystems. Es gibt vielfältige Möglichkeiten diese Regeln für das
Rechtesystem zusammenzusetzen, wodurch hoch differenzierte Rechte erzeugt werden. Es ist nicht
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möglich, alle möglichen Kombinationen von Konfigurationen aufzulisten; hier muss eine Beratung
für den Einzelfall stattfinden.

Wie funktioniert das Rechtesystem?

Zugriffsrechte im System werden immer dann geprüft, wenn durch einen Nutzer eine Operation auf
die Daten vorgenommen wird. Die grundsätzlichen Operationen sind:

¥ Lesen : Ein Element soll angezeigt werden.

¥ Modifizieren : Ein Element soll geändert werden.

¥ Erzeugen : Ein neues Element soll erstellt werden.

¥ Löschen : Ein Element soll gelöscht werden.

Soll in einer bestimmten Zugriffssituation das Zugriffsrecht geprüft werden, wird der Rechtebaum
abgearbeitet, bis eine Entscheidung für oder gegen den Zugriff in dieser Situation getroffen werden
kann. Der Rechtebaum besteht aus Bedingungen, gegen die die Zugriffssituation geprüft wird. Um
die Bedingungen zu prüfen, werden Filter verwendet, die Elemente des Wissensnetzes und
Operationen filtern. Am Ende eines Teilbaumes aus Filtern im Rechtebaum befinden sich die
Entscheider . Von diesen wird der Zugriff entweder erlaubt oder abgewiesen.

In Bezug auf die Zugriffssituation werden Aspekte ausgewählt, die als Bedingung für die Erlaubnis
oder das Verbot des Zugriffes eingesetzt werden. In Zugriffssituationen werden häufig folgende
Aspekte für die Entscheidung herangezogen:

¥ die Operation (Erzeugen, Lesen, Löschen oder Modifizieren)

¥ das Element, auf das zugegriffen werden soll

¥ der aktuelle Nutzer

Es kann sein, dass nur ein Aspekt der Zugriffssituation als Bedingung ausgewählt wird, aber es kann
auch eine Kombination der aufgeführten Aspekte abgefragt werden.

Beispiel: "Person A [Nutzer] darf keine Beschreibungen [Element] löschen [Operation]".

1.2.1.1. Die Aktivierung des Rechtesystems

In einem neu angelegten Wissensnetz ist das Rechtesystem standardmä§ig deaktiviert. Damit es
genutzt werden kann, muss es in den Einstellungen des Knowledge-Builders aktiviert werden.

Anleitung für die Aktivierung des Rechtesystems

1. Rufen Sie im Knowledge-Builder das Menü Einstellungen auf und wählen Sie den Reiter System
aus. Wählen Sie dort das Feld Rechte .

2. Setzten Sie im Feld Rechtesystem aktiviert einen Haken.

3. Geben Sie im Feld Benutzertyp den Objekttyp an, dessen Objekte die Benutzer des
Rechtesystems sind. Das ist i.d.R. der Objekttyp "Person". (Typ darf nicht abstrakt sein.)
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4. Wenn Sie das Knowledge-Portal von i-views angebunden haben, geben Sie in dem Feld
Standard Web-Benutzer einen Benutzer an (Objekt des zuvor definierten Personenobjekttyps).

Vor der Aktivierung des Rechtesystems hei§t der Ordner Rechte (deaktiviert) . Wurde das
Rechtesystem aktiviert hei§t der Ordner Rechte . Durch eine Deaktivierung des Rechtesystem,
werden keine Prüfungen der Zugriffsrechte mehr durchgeführt. Die definierten Regeln im
Rechtebaum bleiben aber erhalten und werden bei einer erneuten Aktivierung des Rechtesystems
wieder verwendet.

HINWEIS

Greift man vom Web-Frontend aus ohne spezielle Anmeldung auf ein Element
zu, wird die unter Standard Web-Benutzer angegebene Person verwendet.
Gewöhnlich legt man hier eine Scheinperson namens "anonymous" oder "Gast"
an.

Damit das Rechtesystem auch im Knowledge-Builder funktioniert, muss der Benutzer-Accounts des
Knowledge-Builders mit einem Objekt aus dem semantischen Modell verknüpft werden. Der
Benutzer-Account kann nur mit Objekten des Typs verknüpft werden, der bei der Aktivierung des
Rechtesystems im Feld Benutzertyp angegeben wurde.

Die Verknüpfung ist für die Verwendung des Operationsparameter Benutzer  bei Suchfiltern bzw. bei
für die Verwendung des Zugriffsparameters Benutzer bei Strukturabfragen generell notwendig,
wenn das Rechtesystem bzw. die Suche nicht in einer Anwendung sondern im Knowledge-Builder
selbst ausgeführt wird.

Anleitung für die Verknüpfung von Knowledge-Builder Nutzern mit Objekten des Personen Typs

1. Im Knowledge-Builder das Menü Einstellungen aufrufen und den Reiter System wählen. Dort
das Feld Benutzer auswählen.

2. Den Nutzer auswählen, der verknüpft werden soll. Über Verknüpfen kann der Benutzer mit
einem Personenobjekt verknüpft werden, das noch mit keinem Knowledge-Builder-Account
verknüpft ist. Die Funktion Verknüpfung aufheben führt dazu, dass die Verknüpfung des
Knowledge-Builder-Account mit dem Personenobjekt aufgehoben wird.

Beachte: Der aktuell angemeldete Nutzer kann nicht verknüpft werden.

Benutzer mit Administratorrechten dürfen generell alle Operationen durchführen, unabhängig
davon welche Rechte im Rechtesystem definiert wurden. Die Definition als Administrator wird
ebenfalls im Menü Einstellungen auf dem Reiter System im Feld Benutzer  durchgeführt.

1.2.1.2. Der Rechtebaum

Traversierung des Rechtebaumes

Der Rechtebaum besteht aus Regeln, die in einem Baum definiert sind. Die Äste des Baumes, auch
als Teilbaum bezeichnet, bestehen aus den Bedingungen, die geprüft werden sollen. Die
Bedingungen werden im System als Filter definiert, die ineinander geschachtelt werden. Bei der
Auswertung läuft das System den Baum von oben nach unten ab. Wenn eine Bedingung auf die
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Zugriffssituation passt, dann geht die Prüfung zum nächsten Filter des Teilbaumes. Dieser Filter wird
wiederum geprüft. Dies wird bis zum Ende des Teilbaumes durchgeführt, dort steht ein Zugriffsrecht
oder -verbot. Trifft eine Bedingung nicht auf die Zugriffssituation zu, wird zum nächsten Teilbaum
gewechselt. Wenn das System bei der Abarbeitung des Rechtebaumes auf ein Zugriffsrecht oder
-verbot stö§t, wird die Rechteprüfung mit diesem Ergebnis beendet. Die Äste (Teilbäume) des
Baumes werden also nacheinander abgearbeitet, der Baum wird "traversiert", bis eine
Entscheidung getroffen werden kann.

Filter und Entscheider werden in Form von Ordnern ineinander geschachtelt, so dass ein
Baumkonstrukt entsteht, das aus verschiedenen Teilbäumen besteht. Ein Ordner kann mehrere
Unterordner haben (mehrere Nachfolgefilter auf einer Ebene), wodurch Verzweigungen im
Rechtebaum entstehen. Ordner, die auf einer Ebene definiert sind, werden nacheinander
abgearbeitet (von oben nach unten).

Gestaltung des Rechtebaumes

Bei der Erstellung des Rechtebaumes ist es wichtig die Regeln sinnvoll zu gruppieren, denn wenn
eine Entscheidung für eine Zugriffserlaubnis oder ein Zugriffsverbot getroffen wurde, werden keine
weiteren Regeln mehr geprüft. Deswegen sollten Ausnahmen vor den globalen Regeln definiert
werden.

Die zwei grundlegenden Fälle, die man unterscheiden muss, sind:

¥ Negativ-Konfiguration : Im untersten Teilbaum wird pauschal alles erlaubt, darüber werden
Verbote formuliert.

¥ Positiv-Konfiguration : Unten ist pauschal alles verboten, au§er dem, was weiter oben erlaubt
ist.

Die Reihenfolge der Teilbäume ist also ausschlaggebend bei der Erstellung des Rechtebaumes. Die
Reihenfolge der Bedingungen in einem Teilbaum dagegen (ob wir zuerst die Operation und dann die
Eigenschaft prüfen oder umgekehrt) ist beliebig.

Für die Definition eines Teilbaumes des Rechtebaumes, ist es nicht unbedingt notwendig alle
Filterarten zu verwenden. Ein Teilbaum besteht aus mindestens einem Filter und einem Entscheider.
Eine Ausnahme ist der letzte Teilbaum der i.d.R. nur aus einem Entscheider besteht, der alle
restlichen Operationen erlaubt (die vorher im Rechtebaum nicht verboten wurden) bzw. alle
restlichen Operationen verbietet (die vorher im Rechtebaum nicht erlaubt wurden).

Beispiel: Rechtebaum

In dieses einfache Beispiel zeigt einen Rechtebaum bestehend aus einem Rechteteilbaum und einen
Default-Entscheider, der alles erlaubt:
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Im dem Rechteast wird das Löschen oder Modifizieren von den Attributen Name, Dauer und
Erscheinungsdatum verboten. Dafür wird ein Operationsfilter verwendet, der die Operationen
Löschen oder Modifizieren als Bedingung hat. Nur diese Operationen werden von diesem
Operationsfilter durchgelassen. Der nächste Filter ist ein Eigenschaftsfilter, der auf bestimmte
Eigenschaften filtert. In diesem Fall werden die Attribute Name, Dauer und Erscheinungsdatum
gefiltert unabhängig davon, an welchem Objekt oder an welcher Eigenschaft diese gespeichert sind.
Der letzte Knoten des Rechteast ist der Entscheider Verboten, der jede Zugriffsoperation verbietet,
die auf die beiden vorgestellten Filter passt. Trifft eine der beiden Bedingungen nicht auf die
Zugriffssituation zu, wird der Default Entscheider Erlaubt ausgeführt.

Dieser einfache Rechtebaum würde in i-views folgenderma§en aussehen:
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Prüfung einer Operation anhand des Rechtebaum Beispiels:

Die linke Seite zeigt die zu prüfende Operation: Person A möchte das Attribut Beschreibung löschen.
Auf der rechten Seite ist der Rechtebaum abgebildet. Die Prüfung der Bedingung des ersten Filters
fällt positiv aus, da Person A die Operation Löschen durchführen möchte. Im Rechtebaum wird der
nächste Filter des Rechteteilbaumes ausgeführt. Dies ist der Eigenschaftsfilter der Attribute Name,
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Dauer und Erscheinungsdatum. Die Prüfung des Filters fällt negativ aus, da die Beschreibung keine
der gefilterten Eigenschaften ist. Die Abarbeitung des Teilbaumes wird abgebrochen. Es wird zum
nächsten Teilbaum des Rechtebaumes gewechselt. Dies ist bereits der Default-Entscheider "Erlaubt",
der alles erlaubt, was nicht im Rechtebaum explizit verboten ist.

1.2.1.3. Entscheider im Rechtebaum

Entscheider stehen immer an der letzten Stelle eines Rechteteilbaumes. Durch die Kombination mit
Filtern werden Zugriffssituationen bestimmt in denen der Zugriff explizit erlaubt bzw. verboten ist.
Wenn bei der Traversierung des Rechtebaumes ein Entscheider erreicht wird, dann wird mit dieser
Entscheidung die Rechteprüfung beantwortet. Die zu prüfende Operation wird dann entweder
erlaubt oder abgewiesen. Der Rechtebaum wird dann nicht weiter geprüft.

Symbol Zugriffsrecht Beschreibung

Zugriff gewähren Der Zugriff wird in der zu prüfenden Zugriffssituation
erlaubt.

Zugriff verweigern Der Zugriff wird in der zu prüfenden Zugriffssituation
nicht erlaubt.

Es gibt grundsätzlich zwei verschiedene Entscheider einen positiven - Zugriff erlaubt und einen
negativen - Zugriff verboten.

HINWEIS
Wie alle anderen Labels des Rechtebaums auch, sind "Zugriff gewähren" und
"Zugriff verweigern" Standard-Beschriftungen, welche je nach Bedarf geändert
werden können.

Anleitung zum Anlegen eines Entscheiders

1. Wählen Sie im Rechtebaum die Stelle aus, an der sie einen Entscheider anlegen wollen.

2. Über die Buttons  und  werden neue Entscheider als Unterordner des aktuell
ausgewählten Ordners angelegt.

3. Geben Sie dem Ordner einen Namen.

1.2.1.4. Zusammensetzen von Rechten

Für die Definition von Rechten werden Filter und Entscheider im Rechtebaum miteinander
kombiniert. Im Kapitel Filter werden die verschiedenen Filterarten und deren Einsatzmöglichkeiten
dargestellt. Die Entscheider Zugriff gewähren oder Zugriff verweigern stellen jeweils den letzten
Knoten eines Teilbaumes des Entscheidungsbaumes dar. Wird ein Entscheider erreicht, so wird mit
dieser Entscheidung die Traversierung des Rechtebaumes beendet.

Um Regeln im Rechtesystem zu definieren stehen die folgenden Funktionen zur Verfügung:
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Symbol Funktion Beschreibung

Neuer Operationsfilter Ein neuer Operationsfilter wird erstellt.

Neuer Suchfilter Ein neuer Suchfilter wird erstellt.

Neuer Eigenschaftsfilter Ein neuer Eigenschaftsfilter wird erstellt.

Neuer Skriptfilter Ein neuer Skriptfilter wird erstellt.

Neuer Sperrfilter Ein neuer Sperrfilter wird erstellt.

Neuer Strukturordner Ein neuer Strukturordner wird erstellt.

Zugriff gewähren Ein positiver Entscheider, der den Zugriff erlaubt, wird
erstellt.

Zugriff verweigern Ein negativer Entscheider, der den Zugriff verbietet,
wird erstellt.

Um Rechte sinnvoll zu strukturieren, können Strukturordner verwendet werden. Sie haben keinen
Einfluss auf die Traversierung des Rechtebaumes. Sie dienen lediglich dazu bei einer Vielzahl von
Rechten, inhaltlich zusammengehörige Teilbäume des Rechtebaumes zu gruppieren.

Anordnung von Ordner im Rechtebaum ändern

Um die Filter und Entscheider im Rechtebaum in die richtige Reihenfolge zu bringen, kann über ein
Klick mit der rechten Maustaste ein Kontextmenü aufgerufen werden:

In diesem Kontextmenü kann der Filter oder Entscheider umbenannt, gelöscht und exportiert sowie
die Position im Rechtebaum verändert werden. Liegen zwei Ordner (Filter oder Entscheider) auf der
gleichen Ebene, kann mithilfe der Funktion Nach oben , Nach unten der Ordner im Rechtebaum
weiter nach vorne oder hinten verschoben werden. Ganz nach oben und Ganz nach unten
verschiebt den Ordner entsprechend an die erste bzw. letzte Stelle der Ebene im Rechtebaum.

Sollen Ordner ineinander geschachtelt werden, also die Ebene im Entscheidungsbaum verändert
werden, kann dies mit Drag & Drop durchgeführt werden.

Zusammensetzen von Rechten
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Durch das Zusammensetzen von Filtern und Entscheidern im Rechtebaum gibt es eine Vielzahl von
Kombinationsmöglichkeiten um Rechte zu definieren. Es gibt grundsätzlich 3 verschiedene
Vorgehensweisen um Rechte zu definieren:

¥ Definition von Rechten für jede mögliche Zugriffssituation

¥ Positiv-Konfiguration

¥ Negativ-Konfiguration

Da die Definition von Zugriffsrechten für jede mögliche Zugriffssituation eine sehr aufwendige
Vorgehensweise ist, wird i.d.R. eine der beiden anderen Konfigurationswiesen angewendet. Diese
werden in den beiden folgenden Abschnitten erläutert.

1.2.1.4.1. Positiv-Konfiguration von Rechten

Wenn im Rechtebaum nur Rechte definiert werden, die bestimmte Zugriffe erlauben und alle
anderen Zugriffe, über die nichts ausgesagt wird, verboten sind, spricht man von einer Positiv-
Konfiguration des Rechtebaumes. In jedem Teilbaum des Rechtebaumes werden Regeln definiert,
die bestimmte Operationen erlauben. Alle zu prüfenden Operationen durchlaufen den Rechtebaum:
Passt die zu prüfende Operation nicht auf die Bedingungen der Teilbäume, wird sie am Ende des
Rechtebaumes abgelehnt.

Beispiel: Positiv-Konfiguration
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Dieses Beispiel zeigt, wie ein positiv formulierter Rechtebaum im Knowledge-Builder aussehen
kann:

Der erste Teilrechtebaum definiert den lesenden Zugriff auf die Attribute Name, Dauer und
Erscheinungsdatum. Die Operation Lesen wird für diese Attribute erlaubt. Der zweite Teilrechtebaum
erlaubt das Anlegen von neuen Objekten des Typs Song. Alle anderen Operationen werden am Ende
des Rechtebaumes generell verboten.

1.2.1.4.2. Negativ-Konfiguration von Rechten

Werden im Rechtebaum Regeln definiert, die bestimmte Operationen ablehnen und alle nicht
darauf passenden zu prüfenden Operationen erlaubt werden, spricht man von einer Negativ-
Konfiguration. In den Teilbäumen des Rechtebaumes werden bestimmte Operationen verboten.
Passt eine zu prüfende Operation nicht auf die Bedingungen der Teilbäume, dann wird die
Operation am Ende des Rechtebaumes erlaubt.
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Beispiel: Negativ-Konfiguration

Dieses Beispiel zeigt, wie ein negativ formulierter Rechtebaum im Knowledge-Builder aussehen
kann:

 Der erste Teilrechtebaum verweigert im
Gegensatz zum Beispiel Positiv-Konfiguration die Zugriffsrechte für das Löschen und Modifizieren
der Attribute Name, Dauer und Erscheinungsdatum. Der Zweite Teilrechtebaum verbietet das
Löschen der Relation die Songs mit dem Album verbindet, in dem sie enthalten sind. Alle anderen
Operationen dürfen durchgeführt werden.
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1.2.1.4.3. Beispiel: Jeder Benutzer darf selbst erstellte Elemente ändern und löschen

Was wird gebraucht um dieses Recht in i-views zu definieren? Zum einen wird ein Operationsfilter
benötigt, da es um das Ändern und Löschen von Elementen geht. Zum anderen muss der
Zusammenhang zwischen dem Benutzer und dem Element, an dem er eine Operation ausführen
möchte, formuliert werden - das geht nur mithilfe von Suchfiltern.

Operationsfilter

Im Operationsfilter wurden die Operationen Löschen und Modifizieren ausgewählt.

Suchfilter

Im Suchfilter wird die Relation wurde erstellt von mit dem Relationsziel Person ausgewählt. An dem
Relationsziel Person wurde der Zugriffsparameter Benutzer angegeben. Die Einstellung Alle
Parameter müssen zutreffen und Suchbedingung muss erfüllt sein sind ausgewählt. In diesem Fall
wurde der Operationsparameter Primärelement ausgewählt.

Ein Frage, die das Schema betrifft, ist: An welchen Elementen ist die Relation wurde erstellt von
definiert? Es gibt verschiedene Möglichkeiten diese Relation in einem semantischen Netz
umzusetzen:

1. Fall Definition an Objekten und Typen: Nur an Objekten und Typen wird die Relation
verwendet.

2. Fall Definition an allen Elementen: An allen Objekten, Typen, Erweiterungen, Attributen und
Relationen wird die Relation verwendet.
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Im ersten Fall macht es Sinn den Operationsparameter Primärelement oder übergeordnetes
Element zu verwenden. Definiert man das Recht mit dem übergeordneten Element, so gilt es für
nicht nur für das Objekt an sich sondern auch für alle Eigenschaften, die an Objekten gespeichert
sind, welche vom Nutzer erstellt wurden. Verwendet man stattdessen den Operationsparameter
Primärelement so gilt das Recht ebenfalls für alle Metaeigenschaften des Objektes. Im zweiten Fall
wird der Operationsparameter Zugriffselement verwendet, da nur die Elemente geändert werden
dürfen, an denen die Relation wurde erstellt von mit dem entsprechenden Relationsziel, dem
Benutzer, vorkommt.

Das Recht im Rechtebaum zusammensetzen

Es gibt zwei verschiedene Varianten die Filter zu kombinieren. Gibt es in dem Rechteteilbaum keine
Verzweigungen so ist die Reihenfolge der Teilbäume nicht relevant.

Die Graphik zeigt, die zwei möglichen Kombinationsweisen: Version 1 (links) erst Operationsfilter
dann Suchfilter, Version 2 (rechts) erst Suchfilter dann Operationsfilter, als letztes folgt jeweils der
Entscheider Erlaubt.

Empfehlung: Es ist sinnvoll den Operationsfilter an erster Stelle zu haben, so ist es möglich unter
ihm alle anderen Rechte, welche auf die selbe Operation filtern, anzulegen. Dies schafft eine
einfacher nachvollziebare Struktur in den Rechtebaum.

Erweitertes Recht: Elemente die nicht vom Nutzer erstellt wurden, dürfen nicht geändert oder
gelöscht werden

Das Recht impliziert das Verbot für alle Elemente, die nicht vom Nutzer erstellt wurden - jedoch
haben wir das in der Rechtedefinition noch nicht ausgedrückt. Dafür müssen wir bei der
Rechteerstellung den Entscheider Zugriff verboten berücksichtigen. Betrachtet man beide
Rechteversionen und kombiniert diese mit dem negativen Entscheider, kommen folgende Varianten
heraus. Jedoch haben die beiden Varianten unterschiedliche Auswirkungen im Rechtesystem.
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Fügt man an die beiden eben dargestellten Kombinationsweisen jeweils den Entscheider Verboten
hinzu, so entstehen die beiden Versionen: Version 1 (links) erst Operationsfilter, dann Suchfilter und
Entscheider Erlaubt. Auf den Operationsfilter folgt au§erdem in einem zweiten Teilbaum der
Entscheider Verboten. Version 2 (rechts) erst Suchfilter, dann Operationsfilter und Entscheider
Erlaubt. In dieser Version folgt auf den Suchfilter ein zweiter Teilbaum mit dem Entscheider
Verboten.

Auswirkungen der verschiedenen Versionen auf das Rechtesystem

Version 1 (links)

¥ Erlaubt wird das Modifizieren und Löschen selbst erstellter Elemente.

¥ Verboten wird das Modifizieren und Löschen aller anderen Elemente.

¥ Es wird keine Aussage über alle anderen Operationen gemacht.

Version 2 (rechts)

¥ Erlaubt wird das Modifizieren und Löschen selbst erstellter Elemente.

¥ Verboten werden alle anderen Operationen auf selbst erstellte Elemente (wie z.B. das Lesen)

¥ Es wird keine Aussage über alle anderen Elemente gemacht.

Die Punkte zeigen, dass Version 2 nicht das geforderte Zugriffsrecht ausdrückt. Nur Version 1
formuliert das gewünschte Zugriffsrecht - Jeder Benutzer darf selbst erstellte Elemente ändern oder
löschen sowie Elemente, die nicht vom Nutzer erstellt wurden, dürfen nicht geändert oder gelöscht
werden.

1.2.1.5. Konfiguration von eigenen Operationen

Wird im Bereich System der Ordner Rechte ausgewählt, werden im Hauptfenster die Reiter
Gespeicherte Testfälle und Konfigurieren angeboten. Auf dem Reiter Konfigurieren können eigene
Operationen konfiguriert werden.
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Die Konfiguration von eigenen Operationen findet i.d.R. nur dann Anwendung, wenn der
Knowledge-Builder zusammen mit anderen Anwendungen verwendet wird. Eigene Operationen
sind anwendungsspezifische Operationen, die gemeinsam geprüft werden sollen. Dabei geht es
darum, dass eine Kette von Operationen geprüft werden soll und nicht nur eine Operation.

Anleitung zur Konfiguration von eigenen Operationen

1. Wählen Sie im Knowledge-Builder den Bereich System den Ordner Rechte aus.

2. Wählen Sie im Hauptfenster den Reiter Konfigurieren aus.

3. Klicken Sie auf Hinzufügen , damit eine neue Operation erstellt wird.

4. Geben Sie in nachfolgenden Fenstern für die neue Operation einen internen Namen und eine
Beschreibung an.

5. Die neue Operation wird als Benutzerdefinierte Operation hinzugefügt.

6. Über Entfernen können benutzerdefinierte Operationen wieder gelöscht werden.
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1.2.2. Trigger

Trigger sind automatische Operationen, die in i-views ausgeführt werden, wenn ein bestimmtes
Ereignis eintritt. Sie helfen dabei Arbeitsabläufe zu unterstützen, in dem immer gleich bleibende
Arbeitsschritte automatisiert werden.

Beispiele für den Einsatz von Trigger sind:

¥ Versenden von E-Mails aufgrund einer bestimmten Änderung

¥ die Bearbeitung von Dokumenten in einer bestimmten Reihenfolge durch bestimmte Personen

¥ die Kennzeichnung von Aufgaben als offen oder erledigt aufgrund einer bestimmten Bedingung

¥ die Erstellung von Objekten und Relationen, wenn eine bestimmte Änderung durchgeführt wird

¥ die Berechnung von Werten in einer vorher definierten Art und Weise

¥ automatische Generierung des Namensattribut von Objekten (z.B. Zusammensetzung aus
Eigenschaften des Objektes)

Wie funktionieren Trigger?

Trigger sind eng verwandt mit dem Rechtesystem. Sie nutzen den selben Filtermechanismus, um
festzulegen, wann ein Trigger ausgelöst wird. Die Filter werden in einem Baum angeordnet, dem
Trigger-Baum, der wie der Rechtebaum aufgebaut ist. Er besteht aus Filtern, mit denen
Bedingungen definiert werden, wann eine Trigger-Aktion ausgeführt werden soll. Tritt durch die
Durchführung einer Operation eine Zugriffssituation ein, welche auf die definierten Bedingungen
passt, wird die zugehörige Trigger-Aktion ausgeführt.

Trigger-Aktionen sind in den meisten Fällen Skripte, die abhängig von den Elementen der
Zugriffssituation, mit diesen Operationen durchführen. Somit ist es möglich gleichbleibende
Arbeitsschritte zu automatisieren oder intelligente Auswertungen auf Grundlage von bestimmten
Konstellationen im sem. Netz durchzuführen. In Skripten können jegliche Operationen auf
Elemente, die in Abhängigkeit von komplexen Auswertungen stehen, ausgeführt werden und damit
situations- und anwendungsspezifische Anforderungen an das sem. Netz gewährleisten. Die
meisten Trigger sind aus diesem Grund i.d.R. projekt- und Netz-spezifisch; Für den Einzelfall sollte
eine Beratung durchgeführt werden.

1.2.2.1. Trigger aktivieren

Um mit Triggern arbeiten zu können, muss die Trigger-Funktionalität zunächst im Knowledge-
Builder aktiviert werden.

Anleitung zur Aktivierung von Triggern

1. Rufen Sie die Einstellungen des Knowledge-Builders auf.

2. Wählen Sie dort den Reiter System und das Feld Trigger aus.

3. Setzten Sie im Feld Trigger aktiviert einen Haken.
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Hier kann ein Limit für rekursive  Trigger angeben werden. Die Standardeinstellung ist "Keine". Als
rekursive Trigger werden Trigger bezeichnet, die sich selber aufrufen. Dies passiert, wenn im
Trigger-Skript selbst Operationen im sem. Netz durchgeführt werden, die wiederum selbst auf die
Filterdefinition des Triggers passen.

Vor der Aktivierung des Trigger-Funktionalität hei§t der Trigger Ordner im Technikbereich von i-
views Trigger (deaktiviert) . Durch die Aktivierung wird der Ordner in Trigger  umbenannt.

Anmerkung: Wenn in Triggern der aktuelle Nutzer verwendet wird (z.B. in Suchfiltern oder über die
entsprechende Skriptfunktion) und der Nutzer nicht in einer Anwendung Operationen ausführt
sondern im Knowledge-Builder selbst, ist die Verknüpfung des Knowledge-Builder-Benutzer-
Accounts mit einem Personenobjekt notwendig. Wie eine solche Verknüpfung erstellt wird, wird im
Kapitel Aktivierung des Rechtesystems erklärt.

1.2.2.2. Der Triggerbaum

Der Triggerbaum ist wie der Rechtebaum aufgebaut. Er besteht aus Ästen (Teilbäumen), die aus
Filtern und Triggern bestehen. Die Filter sind die Bedingungen, die geprüft werden müssen, damit
der Trigger am Ende des Teilbaumes ausgeführt werden kann, wenn alle vorher zu prüfenden
Bedingungen erfüllt sind.

Der Trigger-Baum wird bei jeder Operation auf die Daten abgefragt - der Baum wird "traversiert".
Passt ein Teilbaum auf die Zugriffssituation, so wird der Trigger ausgeführt. Passt die Bedingung
eines Filters nicht auf die Zugriffssituation, so wird zum nächsten Teilbaum gewechselt. Nach der
Ausführung einer Trigger-Aktion wird der Trigger-Baum weiter durchlaufen, im Gegensatz zum
Rechtesystem, dessen Abarbeitung mit dem Erreichen eines Entscheiders beendet ist. Um im
Trigger-Baum zu definieren, dass nach der Ausführung einer Aktion keine weiteren Filter geprüft
werden sollen, dient die Schaltfläche Keine weiteren Trigger auslösen :

Symbol Funktion Beschreibung

Keine weiteren Trigger
auslösen

Die Traversierung des Trigger-Baumes wird beendet.

Am Ende eines Teilbaumes steht im Gegensatz zum Rechtesystem kein Entscheider sondern
Aktionen zur Verfügung.

Symbol Funktion Beschreibung

Trigger definieren Es wird eine neue Trigger-Aktion erstellt.

Die verfügbaren Trigger-Aktionen sind:

¥ Log eintragen : Ein Logeintrag wird geschrieben.

¥ Script ausführen > JavaScript : Eine Script-Datei in JavaScript wird ausgeführt.

¥ Script ausführen > KScript : Eine Script-Datei in KScript wird ausgeführt.

Technisches Handbuch i-views 6.0 - 1.2. Zugriffsrechte und Trigger

58



Gestaltung des Trigger-Baumes

Bei der Gestaltung des Trigger-Baumes hat die Reihenfolge, in der man die Trigger definiert i.d.R.
keinen Einfluss auf die Performance von i-views. Beim Rechtebaum gibt es Empfehlung zur
Gestaltung, die aber nicht auf den Trigger-Baum übertragbar sind, da nach Ausführung einer
Trigger-Aktion der Trigger-Baum weiter traversiert wird.

Für die übersichtlichere Gestaltung der Trigger können diese in Strukturordnern gesammelt werden.
Die Strukturordner selbst haben keinen Einfluss auf die Traversierung des Trigger-Baumes.

Symbol Funktion Beschreibung

Strukturordner Strukturordner für die Gruppierung von Teilbäumen

Beispiel: Triggerbaum

Dieses Beispiel zeigt einen Trigger-Baum, der die Namen von Personen und Konzerten automatisch
aus Eigenschaften der Objekte zusammensetzt:

Dieser einfache Trigger-Baum beginnt mit einem Operationsfilter und teilt sich nach dem
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Operationsfilter in zwei getrennte Teilbäume. Wird einer der beiden Operationen Modifizieren oder
Erzeugen ausgeführt, wird diese vom Operationsfilter durchgelassen. Der Teilbaum Person filtert
Operationen, die an Attributen, Relationen von Objekten des Typs Person durchgeführt werden. Ist
von der Operation entweder das Attribut Vorname oder das Attribut Nachname betroffen, wird
diese vom Eigenschaftsfilter durchgelassen. Das dazugehörige Skript, welches das Namensattribut
einer Person aus Vor- und Nachname zusammensetzt wird ausgeführt. Der zweite Teilbaum bezieht
sich ebenfalls auf den Operationsfilter Modifizieren oder Erstellen. Er filtert jedoch Attribute und
Relationen, die an Objekten des Typs Konzert gespeichert sind. Der Eigenschaftsfilter lässt nur
Operationen durch, welche an den Attributen oder Relationen zum Datum, dem Veranstaltungsort
oder dem Künstler durchgeführt werden. Treffen diese Bedingungen zu, wird das zugehörige Skript
ausgeführt, welches den Namen des Konzertes zusammensetzt.

So würde dieser Trigger Baum in i-views aussehen:

1.2.2.3. Trigger erstellen

Wie im Abschnitt Trigger-Baum beschrieben, bestehen Trigger aus Filtern und Trigger-Aktionen.
Diese werden miteinander kombiniert, so dass eine bestimmte Trigger-Aktion nur dann ausgeführt
wird, wenn sie benötigt wird.

Die folgenden Funktionen stehen im Bereich Trigger zur Verfügung:

Symbol Funktion Beschreibung

Neuer Operationsfilter Ein neuer Operationsfilter wird erstellt.

Neuer Suchfilter Ein neuer Suchfilter wird erstellt.

Neuer Eigenschaftsfilter Ein neuer Eigenschaftsfilter wird erstellt.

Neuer Löschfilter Ein neuer Löschfilter wird erstellt.

Neuer Strukturordner Ein neuer Strukturordner wird erstellt.

Neuer Trigger Eine neue Trigger-Aktion wird erstellt.

Keine weiteren Trigger
auslösen

Ein neuer "Stopp"-Ordner wird erstellt. Dieser beendet
die Traversierung des Trigger-Baumes.

Bei der Erstellung von Triggern sollten zwei grundsätzliche Eigenschaften des Trigger Mechanismus
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beachtet werden:

¥ Die Ausführung eines Trigger-Skriptes kann dazu führen, dass weitere Trigger ausgelöst werden.
Dies passiert, wenn im Trigger-Skript selbst Operationen in der semantischen Graph-Datenbank
ausgeführt werden.

¥ Nach der Ausführung einer Trigger-Aktion wird der Trigger-Baum weiter durchlaufen. Alle
Trigger-Aktionen der Teilbäume, die auf die Zugriffssituation zutreffen, werden ausgeführt.

1.2.2.4. Trigger-Aktionen

Trigger-Aktionen dienen dazu, intelligente Operationen in der semantischen Graph-Datenbank
durchzuführen, welche beispielsweise Arbeitsabläufe automatisieren oder unterstützen. Sie werden
jedoch nur ausgeführt, wenn die Zugriffsituation und die Verknüpfungen im semantischen Netz
einen bestimmten Zustand annehmen, der durch den Filter definiert wird.

Anleitung zum Anlegen von Trigger-Aktionen

1. Wählen Sie im Trigger-Baum die Stelle, an der die Trigger-Aktion angelegt werden soll.

2. Fügen Sie über den Button  einen neuen Trigger ein.

3. Wählen Sie den Aktionstyp aus der Liste aus: "Log eintragen" oder "Skript ausführen" (Wenn Sie
ein Skript ausführen wollen, wählen Sie die Skriptsprache aus.)

4. Der Trigger wird als Unterordner des aktuell ausgewählten Ordners erstellt.

Logging-Aktionen

Prinzipiell stehen drei unterschiedliche Möglichkeiten zu Verfügung, durch das Trigger-System
verursachte Änderungen zu loggen:

¥ Log trigger: Spezielles Logging-Element, welches zusätzlich zu einem Trigger-Element
verwendet wird, um die Trigger-Vorgänge selbst zu loggen. Vorteil: Der Log trigger kann schnell
zu jedem Skript Trigger hinzugefügt werden, jedoch muss hierzu im Voraus eine entsprechende
Initialisierungs-Datei (*.ini) konfiguriert werden. Der Log Trigger ist im Unterkapitel "Log
Trigger" beschrieben.

¥ Skript Trigger mit Ausgabe in Form von "$k.log()": Innerhalb jedes Trigger-Skripts können
Einträge zum Logging mithilfe der Methode $k.log hinzugefügt werden. Vorteil: Die Logausgabe
kann in höchst individueller Form definiert werden, lediglich begrenzt durch den Umfang der
JavaScript API. Die Log-Informationen werden in den "Skriptmeldungen" ausgegeben und/oder
in der betreffenden Log-Datei der Anwendung, welche entsprechend der Konfiguration der
Initialisierungs-Datei entsteht. Für mehr Informationen hierzu, siehe i-views JavaScript API-
Dokumentation.

¥ changeLog-Trigger: Die Anwendung eines vordefinierten, internen Namen auf ein
Zeichenketten-Attribut erlaubt das Ablegen der Logging-Informationen als Attributwert des
Attributs mithilfe von JavaScript-Methodenaufrufen. Vorteil: Die Log-Einträge werden in Form
eines "changeLog"-Attributs direkt am semantischen Element erzeugt, das von den Änderungen
betroffen ist, abhängig vom Definitionsbereich des changeLog-Attributtypen. Der changeLog-
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Trigger ist um letzten Unterkapitel beschrieben.

1.2.2.4.1. Skript Trigger

Für die Ausführung des Skriptes muss ein Operationsparameter angegeben werden. Im Gegensatz
zu Suchfiltern, kann nur ein Operationsparameter angegeben werden. Auf dem im
Operationsparameter enthaltenem Element startet die Ausführung des Skriptes.

Zeitpunkt/Art der Ausführung

¥ Vor der Änderung: Der Trigger wird ausgeführt bevor die Operation durchgeführt wird.

¥ Nach der Änderung: Der Trigger wird direkt nach der Durchführung der Operation ausgeführt.

¥ Ende der Transaktion: Der Trigger wird erst am Ende der gesamten Transaktion ausgeführt.

¥ Job-Client: Der Jobclient bestimmt den Zeitpunkt der Ausführung.

HINWEIS

Trigger, die bei Löschoperationen ausgelöst werden, sollten vorzugsweise als
Zeitpunkt Vor der Änderung verwenden, da ansonsten das zu löschende
Element nicht mehr zur Verfügung steht. Für andere Operationen bietet sich als
Zeitpunkt eher Nach der Änderung oder Ende der Transaktion an, da dann
beispielsweise eine Eigenschaft zu dem neu erstellten Element hinzugefügt
werden kann oder automatisch der Name aus verschiedenen Eigenschaften
eines Objektes generiert werden kann, wenn eine oder mehrere Eigenschaften
geändert wurden. Werden z.B. mehrere Datensätze in einem Import in i-views
importiert, die eine Trigger-Aktion auslösen, die auf Basis von importierten
Relationen, Aktionen im sem. Netz durchführen, kann es sinnvoll sein den
Import in einer Transaktion durchzuführen und entsprechend Ende der
Transaktion als Zeitpunkt der Ausführung auszuwählen, da sonst noch nicht alle
Relationen die das Script benötigt importiert wurden.

Je Operationsparameter nur ein mal ausführen

Ist diese Einstellung ausgewählt, dann wird das in Operationsparameter ausgewählte Element
maximal ein mal pro Transaktion ausgeführt. Wenn diese Einstellung gesetzt ist, sollte der
Ausführungszeitpunkt auf Ende der Transaktion gesetzt werden, damit im Skript der endgültige
Zustand des Elements verwendet wird.

Beispiel: Bei Personen soll der Name des Objekts aus Vorname und Nachname zusammengesetzt
werden. Mit dieser Einstellung wird bei gleichzeitiger Änderung von Vor- und Nachname der Trigger
nur ein mal ausgeführt.

Ausführung löst keine Trigger aus

Mit dieser Einstellung wird festgelegt, dass durch die Operationen, die innerhalb eines Triggers
ausgeführt werden, keine weiteren Trigger ausgelöst werden können. Mit dieser Einstellung lassen
sich Endlosschleifen vermeiden.
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Bei Skriptfehlern Skript weiter ausführen

Ist diese Einstellung aktiv, so wird versucht nach Ausführungsfehlern wieder aufzusetzen und die
Ausführung des Skriptes fortzuführen. Diese Einstellung eignet sich vorwiegend für Skripte, die
voneinander unabhängige Anweisungen ausführen sollen, nicht für solche, die auf vorherige
Schritte des Skriptes aufbauen.

Transaktion abbrechen, wenn Trigger fehlschlägt

Diese Einstellung legt das Abbruchverhalten bei Skriptfehlern fest. Tritt bei der Ausführung des
Skriptes ein Fehler auf und diese Einstellung ist aktiv, werden alle Aktionen der Transaktion
rückgängig gemacht. Ist diese Einstellung nicht aktiv, werden alle Aktionen durchgeführt au§er
diese, die von der Fehlerstelle betroffen sind. Die ursprüngliche Aktion, die zum Aufruf des Triggers
geführt hat, wird trotzdem durch geschrieben.

Ausführen während eines Daten-Refactorings

Unter Daten-Refactoring werden Operationen zur Umstrukturierung des semantischen Netzes
verstanden wie z.B. Typ wechseln oder Relationsziel neu wählen .

Vorsicht: Daten-Refactoring-Operationen können unter Umständen ungewollte Trigger-Aktionen
auslösen und in bestimmten Fällen auch Fehler bei der Durchführung des Skriptes erzeugen. Aus
diesem Grund kann pro Trigger eingestellt werden, ob er bei Daten-Refactorings ausgeführt werden
soll.

Beispiel für Daten-Refactoring: Umwandlung in Einwegrelation. Das Umwandeln eines
Relationstyps in eine Einwegrelation bewirkt ein Umspeichern von Relationszielen. Obwohl dies
keine fachliche Änderung ist, kann dies ungewollt zur Ausführung eines Trigger-Skriptes führen, das
ursprünglich nur dafür vorgesehen war, auf den Wechsel von Relationszielen zu reagieren.

Folgende Vorgänge gelten grundsätzlich als Daten-Refactoring:

Im Knowledge-Builder:

¥ "Eigenschaftsquelle neu wählen" (für Attribut)

¥ "Relationsquelle neu wählen" / "Relationsziel neu wählen" (an Relation)

¥ Umkopieren

¥ "Untertypen in Objekte umwandeln" (Kontextmenü "Überarbeiten")

¥ "Zusammenfassen" (von Knoten im Graph-Editor)

¥ Relationen verschieben

¥ Relationsquelle/-ziel im Graph-Editor per Drag&Drop ändern

¥ Umwandlung von Relationen von/zu Einwegrelationen

Allgemein:
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¥ Änderung der Datenspeicherung bei Datei-Attributen

¥ Relationsquelle/-ziel ändern beim RDF -Import

Veraltet:

¥ Behavior-Function "adsorbRelationTarget" (wird nicht mehr benötigt)

¥ Relationsquelle/-ziel ändern in Edit-View im Web-UI (vor Version 5.4)

Der Funktionsrumpf für Skript-Trigger wird automatisch angelegt.

Das Skript hat drei Parameter:

parameter $k.SemanticEleme
nt / $k.Folder

Der ausgewählte Parameter

access object Objekt mit Daten der Änderung (neuer Attributwert usw.)

user $k.User Der Benutzer der die Änderung ausgelöst hat

Folgendes Beispiel setzt die Attribute mit den internen Namen "geaendertAm" / "geaendertVon".
Als Parameter sollte hier "Primäres Kernobjekt" ausgewählt werden.

/**

Ê* Perform the trigger

Ê* @param parameter The chosen parameter, usually a semantic element

Ê* @param {object} access Object that contains all parameters of the

access

Ê* @param {$k.User} user User that triggered the access

Ê**/

function  trigger ( parameter ,  access ,  user )

{

Ê   parameter . setAttributeValue ( " geaendertAm " ,  new Date ());

Ê   var  userName  = $k . user (). name();

Ê   if  ( userName )  {

Ê       parameter . setAttributeValue ( " geaendertVon " ,  userName );

Ê   }  else  {

Ê       parameter . attributes ( " geaendertVon " ). forEach ( function ( old )  {  old

. remove  })

Ê   }

}

Das Parameter "access" kann (je Operation variierend) folgende Eigenschaften enthalten:
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Eigenschaft Beschreibung

accessedObject Zugriffselement

core Kernobjekt

detail Detail

inversePrimaryCoreTopic Primäres Relationsziel

inverseRelation Inverse Relation

inverseTopic Relationsziel

operationSymbol "read", "deleteRelation", etc.

primaryCoreTopic Primäres Kernobjekt

primaryProperty Primäreigenschaft

primaryTopic Primärelement

property Eigenschaft

topic Übergeordnetes Element

user Benutzer (identisch zu "user"-Parameter der Funktion)

1.2.2.4.2. Log Trigger

Möchte man die Trigger-Funktionalität überwachen bzw. dokumentieren, wann welcher Trigger
ausgelöst wurde und welche Operationen im sem. Netz ausgeführt wurden, eignen sich Log Trigger.
Der Log wird in das jeweilige Log File (bridge.log, batchtool.log etc.) geschrieben in dessen
Anwendungsumgebung die Operation, welche den Trigger ausgelöst hat, durchgeführt wird.

Zeilen des Logeintrages Zustand des sem. Netzes zum Zeitpunkt

pre vor Auslösung

post nach Auslösung

end am Ende der Transaktion

commit bei erfolgreicher Beendigung der Transaktion

Logeinträge dienen dazu nachzuvollziehen, ob in einer bestimmten Zugriffssituation, die tatsächlich
geschehen ist, ein Trigger ausgeführt wurde und was er gemacht hat. Im Gegensatz dazu kann in
der Testumgebung getestet werden, ob in einer bestimmten Zugriffssituation ein Trigger ausgelöst
werden würde oder nicht, ohne dass die konkrete Zugriffssituation durchgeführt wird.

Die Durchführbarkeit des Log Triggers hängt im Eigentlichen davon ab, wie das Logging anhand der
zugehörigen Initialisierungsdatei der Anwendung konfiguriert wurde (kb.ini, mediator.ini,
jobclient.ini).

Beispiel: Minimal-Konfiguration einer "kb.ini" Datei für das Logging von Trigger-Aktionen eines
lokalen Knowledge-Graph Volume ohne Mediator:
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[Default]

logTargets  = kblog

[kblog]

type  = file

format  = plain

file  = kb.log

Diese Initialisierungsdatei erzeugt eine Logdatei "kb.log" im Knowledge-Builder Verzeichnis.

Für mehr Informationen zu Konfigurationsdateien, siehe Kapitel "i-views Services".

Anleitung zum Anlegen von Log Triggern

1. Wählen Sie im Triggerbaum das Trigger-Skript aus, welches geloggt werden soll.

2. Erstellen Sie über den Button  ein Trigger vom Typ Log eintragen im Triggerbaum direkt vor
dem Skript-Trigger.

Beispiel:

Logeintrag, der das Ändern des Attributs e-mail durch einen Trigger dokumentiert.

1.2.2.4.3. ChangeLog Trigger

Möchte man die Aktivitäten von Nutzern an Objekten überwachen, sollte ein changeLog Trigger
eingerichtet werden, auch bekannt als Änderungshistorie.

Dafür muss zunächst ein Zeichenketten-Attribut definiert werden, das den internen Namen
ãchangeLogÒ erhält. Dieses changeLog Attribut muss für alle Elemente definiert werden, an denen
es Nutzer-Aktivitäten dokumentieren soll.
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Durch einen Klick auf ãöffnenÒ, öffnet sich die Tabelle, in der zu sehen ist wann, wer welche
Änderung an welchem Wissensnetzelement mit welchem Wert getätigt hat.

HINWEIS

Weil Operationsfilter wie "Relation erzeugen", "Relationshälfte erzeugen" oder
"Relationshälfte löschen" nur auf den Relationsursprung (dem semantischen
Element selbst) angewendet werden, kann das Logging zu Änderungen der
Relationsziele nicht getriggert werden. Für diesen Zweck kann stattdessen das
Trigger-Skript verwendet werden, sofern entsprechend formuliert.

Modifikationen an Attributwerten werden nur dann geloggt, wenn sie erzeugt
werden (zur gleichen Zeit, zu der das Attribut des Attributwert selbst erzeugt
wird), aber nicht wenn der Attributwert gelöscht wird.

Der Trigger muss die Operationsfilter enthalten, die die Änderungshistorie protokollieren soll, und
die Elemente, an denen das Attribut zu sehen sein soll.

Das Trigger-Skript sieht wie folgt aus:

/**

Ê* Perform the trigger

Ê* @param parameter The chosen parameter, usually a semantic element

Ê* @param {object} access Object that contains all parameters of the

access

Ê* @param {$k.User} user User that triggered the access

**/

function  trigger ( parameter ,  access ,  user )  {

Ê    $k . History . addToChangeLog ( access , parameter );

}

Beispiel

In einem Netz soll an allen Objekten aus dem Wissensnetz ein changeLog gespeichert werden. An
den Objekten sollen Eigenschaften-Modifikationen, -erstellungen und -löschungen protokolliert
werden. Es wurde dafür zunächst ein Operationsfilter angelegt, der auf die Operationen ãAttribut
löschenÒ, ãAttributwert modifizierenÒ, ãRelation erzeugenÒ, ãRelationshälfte erzeugenÒ und
ãRelationshälfte löschenÒ reagiert.
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Im nächsten Schritt wurde ein Suchfilter definiert, der festlegt, welches die übergeordneten
Elemente sind, an denen die Operationen getätigt werden.

Beim Trigger-Skript wurde der Operationsparameter ãÜbergeordnetes ElementÒ eingestellt, weil
dieser dem Suchfilter entspricht.

Die Trigger-Regeln (Operationsfilter, Suchfilter und Trigger-Skript) sind durch ihre Prüfabfolge wie
folgt im Hierarchiebaum verortet:
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1.2.3. Filterarten

Mithilfe von Filtern werden die Bedingungen im Rechtebaum bzw. im Trigger-Baum definiert, um
Zugriffssituationen einschränken zu können, wann ein Entscheider bzw. Trigger ausgeführt werden
soll. Neue Filter werden im Baum unterhalb des aktuell ausgewählten Knotens angelegt. Auf diese
Weise werden sie untereinander geschachtelt.

Im Rechtesystem stehen die drei Filterarten Operationsfilter, Suchfilter und Eigenschaftsfilter zur
Verfügung. Zusätzlich zu den drei grundsätzlichen Filterarten bietet der Bereich Trigger einen
spezifischen Filter - den Löschfilter.

Es gibt verschiedene Arten von Filtern - Wann benutzen wir welchen Filter?

Symbol Filter Beschreibung

Operationsfilter Filtert die Operationen; Auswahl aus Liste

Suchfilter Filtert Elemente durch Strukturabfrage

Eigenschaftsfilter Filtert Relationen und Attribute; Auswahl aus Liste

Löschfilter Filtert das Löschen von Elementen

Operationen können nur mit einem Operationsfilter bestimmt werden. Benutzer können nur durch
Suchfilter bestimmt werden. Eigenschaften können entweder mit Such- oder Eigenschaftsfiltern
bestimmt werden. Die Verwendung von Eigenschaftsfiltern ist dann sinnvoll, wenn unabhängig von
weiteren Eigenschaften im semantischen Modell wie Relationen zum Nutzer, Eigenschaften gefiltert
werden sollen. Vor allem wenn gro§e Mengen von Eigenschaften gefiltert werden sollen, ist es
einfacher und übersichtlicher, das in einer Liste zu tun, anstatt in einer Strukturabfrage. Sollen
Relationen zum Zugriffsobjekt oder zum Nutzer einbezogen werden, muss allerdings ein Suchfilter
verwendet werden.

Anleitung zum Anlegen eines Filters

1. Wählen Sie im Rechte- bzw. Trigger-Baum die Stelle aus, an der Sie einen neuen Filter anlegen
wollen.

2. Erstellen Sie über die Buttons  , ,  oder  einen neuen Filter.

3. Der Filter wird als Unterordner des aktuell ausgewählten Ordners im Baum angelegt.

4. Geben Sie dem Ordner einen Namen.

1.2.3.1. Operationsfilter

Für welche Operationen ein Zugriffsrecht gelten soll oder ein Trigger ausgeführt werden soll, kann
nur mithilfe von Operationsfiltern angegeben werden. Durch die Auswahl der gewünschten
Operation kann diese dem Filter hinzugefügt oder wieder entfernt werden.

Technisches Handbuch i-views 6.0 - 1.2. Zugriffsrechte und Trigger

69



Die Operationen sind in Gruppen gegliedert. Wählt man den übergeordneten Knoten einer Gruppe
aus, werden auch alle darunterliegenden Operationen mit gefiltert. Wenn beispielsweise die
Erzeugen Operation ausgewählt wird, dann werden die Operationen Attribut erzeugen , Erweiterung
erzeugen , Ordner erzeugen , Relation erzeugen , Relationshälfte erzeugen , Typ erzeugen und
Übersetzung erzeugen vom Filter berücksichtigt.

Im Kapitel Operationen werden alle verfügbaren Operationen aufgelistet und zusätzlich wird
angegeben, welche Operationsparameter in Kombination verwendet werden können. Die
verschiedenen Operationsparameter werden entsprechend im Kapitel Operationsparameter erklärt.

1.2.3.2. Eigenschaftsfilter

Mit Eigenschaftsfiltern können Attribute und Relationen gefiltert werden. Es gibt zwei verschiedene
Vorgehensweisen einen Eigenschaftsfilter zu verwenden:

¥ Einschränkung auf Eigenschaften : Angabe der Eigenschaften für die die Bedingung gelten soll.
Nachfolgende Filter oder Entscheider des Teilbaumes werden nur ausgeführt, wenn die
Zugriffseigenschaft mit den ausgewählten Eigenschaft übereinstimmt.

¥ Ausgenommen folgende Eigenschaften : Angabe der Eigenschaften für die die Bedingung nicht
gelten soll. Stimmt die Zugriffseigenschaft mit einer der ausgewählten Eigenschaften überein,
werden nachfolgende Filter, Entscheider oder Trigger nicht ausgeführt.
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Über Hinzufügen und Entfernen können die unten aufgeführten Eigenschaften selektiert werden.
Alle unten stehenden Eigenschaften können mithilfe von Alle ausgewählt werden. Keine entfernt
alle ausgewählten Eigenschaften. Über das Bearbeiten Feld wird der Detaileditor des Attributs oder
der Relation aufgerufen, das oder die im oberen Auswahlfeld markiert ist. Die Reiter Alle
Eigenschaften , Generische Eigenschaften , Attribut, Relation , View-Konfiguration  und Wissensnetz
sollen dem Anwender helfen, die zu filternden Eigenschaften schneller zu finden. Im Reiter
Wissensnetz werden alle selbst angelegten Relationen und Attribute angezeigt.

1.2.3.3. Suchfilter

Suchfilter ermöglichen es Elemente im Umfeld des Elementes, auf das zugegriffen werden soll,
einzubeziehen. So können nicht nur einzelne Eigenschaften sondern auch Zusammenhänge
zwischen Objekten, Eigenschaften und Attributen in die Rechte- bzw. Triggerdefinition einbezogen
werden. Bei der Verwendung von Suchfiltern muss ein Operationsparameter angegeben werden,
mit dem das Ergebnis der Strukturabfrage verglichen wird. Alle verfügbaren Operationsparameter
werden im Kapitel Operationsparameter erklärt.

Es gibt zwei verschiedene Vorgehensweise Suchfilter zu definieren:

¥ Suchbedingung muss erfüllt sein : Diese Einstellung ist initial ausgewählt. Stimmt das
Suchergebnis der Strukturabfrage mit dem Operationsparameter überein, ist die Bedingung des
Filters erfüllt und nachfolgende Filter, Entscheider oder Trigger werden ausgeführt.
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¥ Suchbedingung darf nicht erfüllt sein : Liefert die Strukturabfrage als Ergebnis das selbe Element
wie der Zugriffsparameter, ist die Bedingung nicht erfüllt und die Prüfung des Rechte- bzw.
Trigger-Baumes wechselt zum nächsten Teilbaum. Ist das Ergebnis der Strukturabfrage ein
anderes als der Zugriffsparameter liefert, ist die Bedingung erfüllt und der nachfolgende Filter,
Entscheider oder Trigger wird ausgeführt.

Die Objekte des Typs links oben, die auf die Suchbedingung passen, sind das Ergebnis der
Strukturabfrage. Diese werden mit dem Element, das vom Operationsparameter übergeben wird,
verglichen. In der Strukturabfrage können Zugriffsparameter verwendet werden, mit diesen können
beispielsweise der Benutzer, das Zugriffsobjekt usw. in die Suche einbezogen werden.

Bei der Auswahl der Operationsparameter kann konfiguriert werden, ob

¥ alle ausgewählten Parameter zutreffen müssen ( Alle Parameter müssen zutreffen )

¥ oder nur ein Parameter zutreffen muss ( Ein Parameter muss zutreffen ).

HINWEIS

Initial ist die Einstellung Alle Parameter müssen zutreffen ausgewählt. Werden
beispielsweise die Operationsparameter Zugriffselement und Primärelement
ausgewählt, ist die Bedingung nur dann erfüllt, wenn das Ergebnis der
Strukturabfrage sowohl Zugriffselement als auch Primärelement der zu
prüfenden Operation ist.

Beispiel 1: Suchfilter im Rechtesystem
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Es soll ein Recht definiert werden, das besagt, dass bereits veröffentlichte Songs von allen gesehen
werden dürfen unveröffentlichte Songs hingegen nicht.

In diesem Beispiel möchte die Benutzer Person A das Objekt A lesen. Diese Operation wird nun vom
Rechtesystem geprüft. Dort ist ein Suchfilter definiert, der prüft, ob das Objekt bereits verändert
wurde. In der Strukturabfrage des Suchfilters werden Objekte vom Typ A gesucht, mit der
Einschränkung, dass das Attribut Änderungsdatum in der Vergangenheit liegt. Die Strukturabfrage
liefert alle Objekte, die diese Bedingung erfüllen. Ist das Objekt A einer davon, fällt die Prüfung des
Filters positiv aus und der auf den Suchfilter nachfolgende Ordner (mit einem Filter oder
Entscheider) wird ausgeführt.

Bei dem Suchfilter wurden die Einstellungen "Suchbedingung muss erfüllt sein" und "Alle Parameter
müssen zutreffen" ausgewählt.

Beispiel 2: Suchfilter im Rechtesystem

In den meisten Fällen gibt es eine Verbindung zwischen dem Benutzer, der zugreifen will und den
Objekten oder Eigenschaften, auf die er zugreifen will. Ein Beispiel dafür wäre: "Mitarbeiter einer
Abteilung, die eine Branche betreuen, dürfen alle Kunden aus dieser Branche bearbeiten." Eine
andere Version dieses Beispiels, das unten dargestellt wird, wäre: "Nutzer, die ein Objekt pflegen,
dürfen dieses bearbeiten und löschen."
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Auf der linken Seite ist ein Ausschnitt des Wissensnetzes abgebildet: Das Objekt Person A ist mit den
Objekten A, B und C über die Relation pflegt verknüpft. Die inverse Relation von pflegt ist wird
gepflegt von, die zwischen den Objekten A, B, C und dem Objekt Person A besteht und im Suchfilter
abgefragt wird. Diese Relation im semantischen Netz steht dafür, dass eine Person für die
Datenpflege rund um ein Objekt verantwortlich ist.
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In diesem Beispiel möchte ein Benutzer ("Person") das Objekt vom Untertyp A löschen. Der
dazugehörige Suchfilter liefert als Suchergebnis alle Objekte, die von einem bestimmten Benutzer
gepflegt werden. Der aktuelle Benutzer wird als Zugriffsparameter in die Strukturabfrage
übergeben. Zugriffsparameter in Strukturabfragen werden im Kapitel Strukturabfragen erklärt.
Somit liefert die Suche in dieser Zugriffsituation alle Objekte, die von der Person gepflegt werden. Da
das Objekt A eines davon ist, fällt die Prüfung des Suchfilters positiv aus.

Von der Zugriffssituation werden in diesem Beispiel zwei Aspekte in den Suchfilter eingebracht. Das
ist das Objekt A, das gelöscht werden soll und die Person. Der Suchfilter kann entsprechend auf
zwei verschiedene Arten definiert werden. Entweder wird der das Objekt A als Zugriffselement an
den Suchfilter übergeben und die Person als Zugriffsparameter in der Strukturabfrage verwendet.
Oder die Person wird als Operationsparameter "Benutzer" an den Suchfilter übergeben und das
Objekt als Zugriffsparameter "Zugriffselement" in der Strukturabfrage verwendet.

1.2.3.4. Löschfilter

Löschfilter stehen nur bei der Definition von Triggern zur Verfügung. Sie werden dazu eingesetzt, in
einer Löschsituation zu testen, ob das übergeordnete Element auch von dem Löschvorgang
betroffen ist. Will man beispielsweise, dass ein Trigger nicht ausgeführt wird, wenn ein Objekt samt
all dessen Eigenschaften gelöscht wird, aber dann wenn eine bestimmte Eigenschaft des Objektes
gelöscht wird, muss ein Löschfilter verwendet werden.

Bei der Definition eines Löschfilters, muss mindestens ein Operationsparameter angegeben werden,
der bestimmt, die Löschung welches Objektes getestet werden soll.

¥ Alle Parameter müssen zutreffen : Alle angegebenen Operationsparameter müssen zutreffen.
Werden beispielsweise zwei Operationsparameter angegeben (Zugriffsobjekt und
Primärobjekt), dann wird geprüft, ob der Löschvorgang sowohl für Zugriffsobjekt als auch für
Primärobjekt gilt, das kann nur der Fall sein, wenn das Primärobjekt auch das Zugriffsobjekt ist.

¥ Ein Parameter muss zutreffen : Nur einer der angegebenen Operationsparameter muss
zutreffen.

Anmerkung: In den meisten Fällen bietet sich der Operationsparameter übergeordnetes Element
oder Primärobjekt an, da überprüft werden soll, ob entweder nur die Eigenschaft gelöscht wird,
oder ob die Eigenschaft gelöscht wird, weil das gesamte Objekt gelöscht wurde.
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¥ Nicht vom Löschvorgang erfasst : Die Bedingung des Filters ist positiv, wenn das in
Operationsparameter übergebene Element in dieser Transaktion nicht gelöscht wird.

¥ Vom Löschvorgang erfasst : Die Bedingung des Filters ist entsprechend positiv, wenn das in
Operationsparameter übergebene Element in dieser Transaktion gelöscht wird.

Beispiel: Löschfilter bei Triggern

In diesem Beispiel soll ein Trigger nur dann ausgeführt werden, wenn die Stadt, die Stra§e oder die
Postleitzahl eines Unternehmens geändert oder gelöscht wird, aber nicht wenn das Objekt gelöscht
wird, an denen die Eigenschaften gespeichert sind. Dafür wird die Einstellung Nicht vom
Löschvorgang erfasst verwendet. Ist das übergeordnete Zugriffselement vom Löschvorgang erfasst,
das in diesem Fall das Unternehmens-Objekt selbst ist, dann wird die Prüfung des Teilbaumes,
aufgrund des negativen Ergebnisses des Filters, abgebrochen.

Verwendet wird der Operationsparameter Übergeordnetes Element und die Einstellung Nicht vom
Löschvorgang erfasst.

In dieser beispielhaften Zugriffssituation wird das Attribut Postleitzahl mit dem Wert "12345" am
Objekt "Unternehmen X" gelöscht. Das Objekt selbst wird nicht gelöscht. Der Suchfilter
"Unternehmen", der mit dem Operationsparameter übergeordnetes Zugriffselement definiert ist,
und der Eigenschaftsfilter "Stadt, Stra§e, Postleitzahl" werden positiv beantwortet. Der
darauffolgende Löschfilter liefert ebenfalls eine positive Antwort, da das Objekt an dem die
Eigenschaft gespeichert ist (übergeordnetes Zugriffselement) nicht vom Löschvorgang betroffen ist -
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entsprechend der Einstellung Nicht vom Löschvorgang erfasst des Löschfilters.

In dieser Zugriffssituation wird das Objekt "Unternehmen X" vom Nutzer "Person A" gelöscht. Durch
das Löschen des Objektes werden automatisch alle Eigenschaften des Objektes mit gelöscht - also
auch alle Attribute des Objektes. Die Prüfung des Triggerbaums wird sowohl für die Löschung des
Objektes als auch des Attributes durchgeführt. Der Suchfilter "Unternehmen" und der
Eigenschaftsfilter "Stadt, Stra§e, Postleitzahl" sind in der Prüfung des Triggerbaumes für den
Löschvorgang des Attributs erfüllt. Der Löschfilter selbst ist in dieser Situation nicht erfüllt, da das
Objekt "Unternehmen X" an dem die Eigenschaft "Postleitzahl 12345" gespeichert ist, gelöscht wird.

Die Verwendung von Löschfiltern ist z.B. dann sinnvoll, wenn das Trigger-Skript den Namen des
Objektes aus dessen Eigenschaften zusammensetzt. So wird der Name Objektes nicht erst
mehrmals geändert, wenn die Eigenschaften des Objekts gelöscht werden, sondern das Objekt und
alle damit verbunden Eigenschaften werden gelöscht ohne, dass das Skript ausgeführt wird,
welches den Namen zusammensetzt. Dies erspart i.d.R. unnötige Berechnungszeit und kann in
bestimmten Anwendungsszenarien, z.B. wenn der Trigger eine E-Mail Benachrichtigung schickt,
dass ein Objekt umbenannt wird, durchaus sinnvoll sein   (da so das Verschicken von zahlreichen
überflüssigen E-Mails zur Namensänderung vermieden wird).

1.2.4. Operationsparameter

Operationsparameter steuern bei Suchfiltern, mit welchem Element das Ergebnis der
Strukturabfrage für die Prüfung der Bedingung verglichen werden soll. Im einfachsten Fall wird das
Ergebnis mit dem Element verglichen, mit dem die zu prüfende Operation durchgeführt werden
soll. Mithilfe von Operationsparametern kann das übergebene Element verändert werden. Es kann
der aktuelle Benutzer oder Elemente aus dem Umfeld des Elements ausgewählt werden, die als
Vergleichselement für den Suchfilter verwendet werden sollen.

Sie werden unter anderem auch bei Löschfiltern und Skript-Triggern verwendet. Dort geben sie an,
ausgehend vom Element auf dem der Zugriff durchgeführt wird, auf welchem Element das Skript
ausgeführt werden soll bzw. das Löschen welchen Elements gefiltert werden soll.

Wann ist dies sinnvoll? Statt des betroffenen Objekts ein Element aus dessen Umgebung zum
Vergleich herziehen zu können, ist in manchen Fällen unverzichtbar: z.B. wenn es darum geht
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Zugriffsrechte für das Anlegen neue Objekte oder Typen zu prüfen. Es ist nicht möglich eine
Strukturabfrage zu definieren, die das noch nicht angelegte Objekt zurückliefert. In diesem Fall muss
der Suchfilter gegen etwas anderes verglichen werden, nämlich gegen den Typ des anzulegenden
Objekts und bei Objekttypen gegen den Obertyp des anzulegenden Typs.

Operationsparameter Beschreibung

(Ober)typ Der (Ober)typ ist bei Typen der Obertyp des Typs. Bei Objekten
ist der (Ober)typ der Typ des Objektes. Bei Attributen oder
Relationen ist der (Ober)typ der Typ der Eigenschaft.

Zugriffselement Das Zugriffselement ist das von der Operation betroffene
Element.

Anwendung Objekt des Typs "Anwendung" (zu finden unter TECHNIK > View-
Konfiguration > Objekttypen > Anwendung).

Kernelement Wenn das übergeordnete Element eine Erweiterung ist, dann ist
das Kernelement das Objekt, an dem die Erweiterung
gespeichert ist. Ansonsten ist das Kernelement identisch mit
Zugriffselement.

Ordner Der Operationsparameter Ordner ist der von der Operation
betroffene Ordner.

Inverse Relation Falls die von der Operation betroffene Eigenschaft eine Relation
ist, enthält der Parameter die inverse Relationshälfte.

Inverser Relationstyp Der Inverse Relationstyp ist der Typ der inversen Relation. Dieser
kann bei Erzeugung von Relationen verwendet werden.

Übergeordnetes Element Das Übergeordnete Element ist das von der Operation betroffene
Objekt, der Typ oder die Erweiterung. Bei Eigenschaften ist das
Übergeordnete Element das Objekt, der Typ oder die
Erweiterung an der die Eigenschaft gespeichert ist.

Wenn das Zugriffselement eine Metaeigenschaft ist und das
übergeordnete Element eine Relation ist, dann ist folgendes zu
beachten:

¥ Aufgrund der symmetrischen Speicherung von
Metaeigenschaften an Relationshälften ist bei beidseitigen
oder symmetrischen Relationen die zurückgegebene
Relationsrichtung nicht eindeutig. Hierbei ist die benötigte
Relationsrichtung mittels Skript oder Strukturabfrage zu
ermitteln.

¥ Bei einseitigen Relationen ist das übergeordnete Element die
reelle Relationshälfte (d. h. nicht die virtuelle
Relationshälfte).
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Operationsparameter Beschreibung

Primäres Kernelement Wenn das Primärelement eine Erweiterung ist, dann ist das
Primäre Kernelement das Kernelement der Erweiterung.
Ansonsten ist das Primäre Kernelement identisch mit
Kernelement.

Primärelement Falls das übergeordnete Zugriffselement eine Eigenschaft ist,
dann ist das Primärelement das Objekt, der Typ oder die
Erweiterung, an dem die Eigenschaft gespeichert ist (transitiv).
Ansonsten ist das Primärelement identisch mit dem
übergeordneten Element (d. h. wenn keine Eigenschaft vorliegt,
sondern nur das Element).

Primäreigenschaft Bei Metaeigenschaften ist die Primäreigenschaft die dem Objekt,
Typ oder Erweiterung nächste Eigenschaft. Ansonsten ist
Primäreigenschaft identisch mit Eigenschaft.

Primäres Relationsziel Das Primäre Relationsziel ist das Primärelement des
Relationsziels.

Eigenschaft Die Eigenschaft ist die von der Operation betroffene Eigenschaft
(Attribut oder Relation). Wird die Operation an einem Objekt,
Typ oder Erweiterung durchgeführt, ist der Operationsparameter
Eigenschaft leer.

Relationsziel Falls die von der Operation betroffene Eigenschaft eine Relation
ist, enthält der Parameter Relationsziel das Relationsziel der
Relationshälfte. (Die Relationsquelle wäre in diesem Fall das
übergeordnete Element.)

Benutzer Der Benutzer ist das Objekt des Benutzers, der die Operation
ausführt.

1.2.4.1. Operationsparameter (Ober)typ

Der Parameter (Ober)typ wird beispielsweise dann verwendet, wenn im Rechtesystem Operationen
geprüft werden sollen, die neue Elemente anlegen. Beim Anlegen von Elementen kann der
Suchfilter nicht so definiert werden, dass er das noch nicht angelegte Element findet. Der Suchfilter
muss auf dem Obertyp oder Typ des Elements arbeiten, welches angelegt werden soll. Bei der
Erstellung von Objekten, Attributen und Relationen wird der Typ des Objektes, Attributes oder der
Relation verwendet. Bei Typen wird der Obertyp des anzulegenden Typs verwendet.

Zugriffselement (Ober)typ

Objekt oder Erweiterung Der Typ des Objektes oder der Erweiterung

Typ Der Obertyp

Eigenschaft Der Typ der Eigenschaft
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1.2.4.2. Operationsparameter Zugriffselement

Das Zugriffselement ist das Element aus dem semantischen Netz auf das gerade zugegriffen wird.
Bei Suchfiltern im Rechtesystem ist das Zugriffselement beispielsweise das Element auf das durch
eine Operation zugegriffen werden soll. Beim Prüfen einer Zugriffssituation wird dann das Element
an den Suchfilter übergeben, an dem die Operation durchgeführt werden soll. Der Suchfilter
vergleicht dann das Zugriffselement mit dem Ergebnis der Strukturabfrage.

1.2.4.3. Operationsparameter Anwendung

Der Operationsparameter "Anwendung" bezieht sich auf den Anwendungskontext, innerhalb
dessen auf das Element zugegriffen wird. Beispiele für eine Anwendung sind der Knowledge-Builder
oder der Viewkonfiguration-Mapper.

Zugriffselement Anwendung

Objekt, Typ oder Erweiterung Objekt der aktuell verwendeten Anwendung

1.2.4.4. Operationsparameter Kernelement

Das Kernelement wird verwendet, wenn mit Erweiterungen gearbeitet wird. Das Kernelement
liefert anstatt der Erweiterung das Objekt, an dem die Erweiterung gespeichert ist.

Zugriffselement Kernobjekt

Objekt, Typ oder Eigenschaft Das Zugriffselement selbst

Erweiterung Das Objekt an dem die Erweiterung gespeichert ist

1.2.4.5. Operationsparameter Ordner

Soll ein Ordner aus dem Bereich Ordner des Wissensnetzes als Parameter an die Suche übergeben
werden, dann muss der Operationsparameter Ordner verwendet werden.

Zugriffselement Ordner

Ordner Das Zugriffselement selbst

Objekt, Typ, Erweiterung oder
Eigenschaft

Leer

1.2.4.6. Operationsparameter Inverse Relation

Die inverse Relation ist die "Gegenrichtung" einer Relationshälfte. Betrachtet man eine
Relationshälfte als gerichteten Graphen, so besteht eine Relation aus zwei entgegengesetzten
Graphen (der "Hinrichtung" und der "Rückrichtung" der Relation), die zwischen zwei Elementen
aufgehängt ist. Die inverse Relation ist also die entgegengesetzte Relationshälfte. Die inverse
Relationshälfte hat als Relationsziel die Relationsquelle der Relationshälfte und umgekehrt.
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Zugriffselement Inverse Relation

Relationshälfte Die inverse Relationshälfte

Objekt, Typ, Erweiterung oder
Attribut

Leer

1.2.4.7. Operationsparameter Inverser Relationstyp

Der inverse Relationstyp ist der Typ der inversen Relation.

Zugriffselement Inverser Relationstyp

Relationshälfte Typ der inversen Relationshälfte

Objekt, Typ, Erweiterung oder
Attribut

Leer

1.2.4.8. Operationsparameter Übergeordnetes Element

Das übergeordnete Element wird dann verwendet, wenn direkte Eigenschaften eines Elementes
abgefragt werden sollen.

Zugriffselement Übergeordnetes Element

Objekt, Typ oder Erweiterung Das Zugriffselement selbst

Eigenschaft Objekt, Typ oder Erweiterung an dem oder der die Eigenschaft
gespeichert ist

Metaeigenschaft Eigenschaft, an der die Metaeigenschaft gespeichert ist

1.2.4.9. Operationsparameter Primäres Kernelement

Wenn bei einem Zugriffselement das zugehörige Objekt oder der zugehörige Typ adressiert werden
soll, muss das primäre Kernelement verwendet werden. Im Gegensatz zum Primärelement werden
beim primären Kernelement keine Erweiterungen adressiert/zugelassen. Bei Erweiterungen als
Zugriffselement wird das Kernobjekt ausgegeben.

Zugriffselement Primäres Kernelement

Erweiterung Das Objekt an dem die Erweiterung gespeichert ist

Objekt oder Typ Das Zugriffselement selbst

Eigenschaft oder
Metaeigenschaft einer
Erweiterung

Das Objekt an dem die Erweiterung gespeichert ist

Eigenschaft oder
Metaeigenschaft eines
Objektes oder Typs

Primärelement - Objekt oder der Typ an dem die Eigenschaft
gespeichert ist (transitiv)
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1.2.4.10. Operationsparameter Primärelement

The core semantic element always delivers an object, type or extension. If the core semantic
element is executed on meta properties, the properties are processed transitively until the object,
type or extension to which the properties are appended is found.

Accessed element Core semantic element

Object, type or extension The actual accessed element

Property Object, type or extension on which the property is stored

Meta-property Object, type or extension on which the property is stored on
which in turn the meta-property is stored (transitive)

1.2.4.11. Operationsparameter Primäreigenschaft

Die Primäreigenschaft ist immer eine Eigenschaft. Sie ähnelt dem Primärelement in der Hinsicht,
dass sie transitiv Metaeigenschaften abarbeitet. Sie liefert aber im Gegensatz die letzte Eigenschaft
die vor dem Primärelement kommt - also die Eigenschaft, die direkt am Primärelement gespeichert
ist.

Zugriffselement Primäreigenschaft

Eigenschaft Das Zugriffselement selbst

Metaeigenschaft (oder
Metaeigenschaft einer
Metaeigenschaft)

Die Eigenschaft, die dem Objekt, Typ oder der Erweiterung am
nächsten ist

Objekt, Typ oder Erweiterung Leer

1.2.4.12. Operationsparameter Primäres Relationsziel

Das primäre Relationsziel ist im Gegensatz zum Primärelement einer Relationshälfte nicht das
Objekt, der Typ oder die Erweiterung an der die Relationshälfte angebracht ist sondern das Objekt,
der Typ oder die Erweiterung an der die inverse Relationshälfte aufgehängt ist.

Zugriffselement Primäres Relationsziel

Relationshälfte Das Primärelement des Relationsziels (Objekt, Typ oder
Erweiterung an dem oder der die inverse Relationshälfte
gespeichert ist)

Relationshälfte deren
Relationsziel eine Eigenschaft
oder Metaeigenschaft ist

Das Primärelement des Relationsziels (Objekt, Typ oder
Erweiterung der Metaeigenschaft oder Eigenschaft an der die
inverse Relationshälfte gespeichert ist)

Objekt, Typ, Erweiterung oder
Attribut

Leer
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1.2.4.13. Operationsparameter Eigenschaft

Als Eigenschaften werden Attribute und Relationen verstanden. Der Operationsparameter enthält
das Attribute oder die Relation auf der die Operation durchgeführt wird. Wird die Operation auf
einem Objekt oder Typ durchgeführt, ist der Operationsparameter Eigenschaft leer.

Zugriffselement Eigenschaft

Attribute oder Relation Das Zugriffselement selbst

Objekt, Typ oder Erweiterung Leer

1.2.4.14. Operationsparameter Relationsziel

Das Relationsziel ist nicht die Quelle sondern das "Ziel" einer Relationshälfte. Es kann auch als
Relationsquelle der inversen Relationshälfte betrachtet werden.

Zugriffselement Relationsziel

Relationshälfte Das Relationsziel ist die Relationsquelle der inversen Relation

Objekt, Typ, Erweiterung oder
Attribut

Leer

1.2.4.15. Operationsparameter Benutzer

Der Parameter Benutzer ist unabhängig vom Zugriffselement immer das Benutzerobjekt des aktuell
angemeldeten Nutzers. Hierfür muss der Knowledge-Builder-Account mit einem Wissensnetzobjekt
verknüpft werden. Wie die Verknüpfung vorgenommen wird, wird im Kapitel Aktivierung des
Rechtesystems vorgestellt.

Zugriffselement Benutzer

Objekt, Typ, Erweiterung oder
Eigenschaft

Objekt des aktuell angemeldeten Nutzers

1.2.4.16. Beispiele: Die Verwendung von Operationsparametern

Beispiel 1: Zugriffselement und Eigenschaft im Rechtesystem

Das unten aufgeführte Beispiel zeigt auf der linken Seite die Zugriffssituation und auf der rechten
Seite den dazugehörigen Suchfilter.
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Zugriffssituation: Person A möchte das Attribut Postleitzahl von Unternehmen X ändern.

Suchfilter: Es werden alle Attribute gefiltert die, die von einem bestimmten Benutzer angelegt
wurden. In der Strukturabfrage wird der Zugriffsparameter Benutzer verwendet, der die Objekte
von Nutzer auf die Person einschränkt, welche die Operation ausführen möchte. Entsprechend sind
das alle Attribute, die von Person A angelegt wurden.

Prüfung der Zugriffsrechte: Für die Prüfung der Zugriffsrechte wird das Attribut (das
Zugriffselement/die Eigenschaft), an dem die Operation durchgeführt werden soll, an den Suchfilter
übergeben. Ist dieses Attribut in der Menge der Suchergebnisse enthalten, dann ist die Prüfung des
Suchfilters positiv.

Operationsparameter: Das Attribut Dauer selbst wird an den Suchfilter übergeben. In diesem Fall
könnte sowohl der Operationsparameter Zugriffselement als auch Eigenschaft verwendet werden,
da das Attribut Postleitzahl selbst eine Eigenschaft ist und das Zugriffselement der Operation
darstellt.

Beispiel 2: Übergeordnetes Element und Primärelement im Rechtesystem

Dieses Beispiel zeigt auf der linken Seite die Zugriffssituation und auf der rechten Seite den
dazugehörigen Suchfilter.
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Zugriffssituation: Person A nimmt eine Änderung des Attributes Postleitzahl vor, das aktuell den
Wert 12345 annimmt und zum Objekt Unternehmen X gehört.

Suchfilter: Der Suchfilter ist so definiert, dass er alle Objekte sucht, die von einem bestimmten
Benutzer angelegt wurden, das ist als Zugriffselement der aktuell angemeldete Nutzer.
Entsprechend findet der Suchfilter alle Objekte, die von Person A angelegt wurden.

Prüfung der Zugriffsrechte: Ist in der Ergebnismenge des Suchfilters des Unternehmen X enthalten,
wird der nachfolgende Ordner (Filter oder Entscheider) ausgeführt.

Operationsparameter:  Die Verwendung des Operationsparameter übergeordnetes Element führt
dazu, dass nicht das Attribut Postleitzahl an dem die Änderung stattfinden soll, an den Suchfilter
übergeben wird, sondern das Objekt an dem es definiert wurde. Das ist in diesem Fall das
Unternehmen X .

Neben dem übergeordneten Element könnte in diesem Fall auch der Operationsparameter
Primärelement verwendet werden. Der Operationsparameter übergeordnetes Element führt dazu,
dass alle Eigenschaften und das Objekt selbst positiv von Filter bewertet würde. Zusätzlich würde
der Operationsparameter Primärelement auch Metaeigenschaften des Objektes zulassen, egal wie
viele andere Eigenschaften zwischen Objekt und Metaeigenschaft hängen.

Beispiel 3: (Ober)typ im Rechtesystem

Das Beispiel stellt auf der linken Seite die Zugriffssituation dar und auf der rechten Seite wird der
Suchfilter abgebildet, der in dieser Situation zum Einsatz kommt.
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Zugriffssituation: Person A möchte das Attribut Postleitzahl am Objekt Unternehmen X erstellen. Es
soll den Wert 12345 haben.

Suchfilter:  Der Suchfilter liefert den Attributtyp Postleitzahl .

Prüfung der Zugriffsrechte: Ist das zu erstellende Attribut vom Typ Postleitzahl , dann fällt die
Prüfung des Suchfilters positiv aus.

Operationsparameter: Bei der Erstellung von Elementen kann kein Suchfilter definiert werden, der
das zu erstellende Element zurückliefert und damit die Zugriffsrechte prüfen kann. Bei der
Erstellung von Elementen muss also ein anderer Operationsparameter als Zugriffselement
ausgewählt werden. Der Operationsparameter (Ober)typ ist in diesen Situationen geeignet. In
diesem Beispiel wird der Typ des Attributes verwendet, das ist der Attributtyp Postleitzahl .

Beispiel 2: Übergeordnetes Element und primäres semantisches Element im Rechtesystem

Diese Beispiel zeigt die Zugriffssituation auf der linken Seite und der zugehörige Abfragefilter auf
der rechten Seite.

Zugriffssituation: Person A ändert das Postleitzahl-Attribut, welches momentan den Wert 12345
hat und Teil des Unternehmens X ist.
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Such filter:  Der Suchfilter wird so definiert, dass er nach allen Objekte sucht, welche durch einen
bestimmten Nutzer angelegt wurde; der momentan eingeloggte Nutzer ist das "Zugriffselement".
Dementsprechend findet der Suchfilter alle Objekte, welche von Person A erzeugt wurden.

Prüfen der Zugriffsrechte: Wenn die Ergebnismenge des Suchfilters das Unternehmen X enthält,
wird der folgende Ordner (Filter oder Entscheider) ausgeführt.

Operationsparameter:  Die Benutzung des Operationsparameters "Übergeordnetes Element" hat
zur Folge, dass nicht das zu ändernde Attribut "Postleitzahl" an den Suchfilter weitergereicht wird,
sondern das Objekt weitergereicht wird, für welches das Attribut definiert wurde. In diesem Fall ist
es das Unternehmen X.

Zusätzlich zur Verwendung des übergeordneten Elements ist es möglich, den Operationsparameter
"Primäres semantisches Element" zu verwenden.

Der Operationsparameter "Übergeordnetes Element" würde zum Ergebnis führen, dass alle
Eigenschaften und das Objekt selbst durch den Filter positiv gewertet würden. Zusätzlich würde der
Operationsparameter "Primäres semantisches Element" die Metaeigenschaften des Objektes
zulassen, ungeachtet davon, wie viele Eigenschaften sich zwischen dem Objekt und der
Metaeigenschaft befinden.

Beispiel 3: (Ober) Typ im Rechtesystem

Das Beispiel zeigt die Zugriffssituation auf der linken Seite und den in dieser Situation
angewendeten Suchfilter auf der rechten Seite.

Zugriffssituation: Person A möchte das Attribut "Postleitzahl" für das Objekt "Unternehmen X"
erzeugen. Das Attribut soll den Wert "12345" erhalten.

Suchfilter:  Der Suchfilter gibt den Attributtyp "Postleitzahl" zurück.

Prüfung der Zugriffsrechte: Wenn das zu erstellende Attribut vom Typ "Postleitzahl" ist, dann fällt
das Ergebnis bei Prüfung des Suchfilters positiv aus.

Operationsparameters: Wenn Element erzeugt werden, so ist es nicht möglich einen Suchfilter zu
definieren, welcher das erst zu erstellende Element zurückgibt und daher die Zugriffsrechte prüft.
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Dies bedeutet, dass ein anderer Operationsparameter für das Zugriffselement gewählt werden
muss, wenn Elemente erst noch erzeugt werden.

Der Operationsparameter "(Ober) typ" ist für diese Situation die geeignete Lösung. In diesem
Beispiel wird der Attributtyp verwendet, welcher für Postleitzahlen definiert ist.

1.2.5. Operationen

In Operationsfiltern können Operationen angegeben werden, die dann im Filterprozess von
Operationsfilter zugelassen werden. Wird in der Zugriffssituation eine andere Operation ausgeführt,
als im Operationsfilter angegeben, wird bei der Traversierung des Rechte bzw. Trigger-Baumes zum
nächsten Teilbaum gewechselt.

Die allgemeinen Operationen Erzeugen , Lesen , Modifizieren und Löschen bestehen aus mehreren
einzelnen Operationen. Wird eine der Operationsgruppen verboten, werden somit auch alle darin
enthaltenen Operationen nicht erlaubt und umgekehrt wird eine Operationsgruppe erlaubt, so
werden alle enthaltenen Operationen automatisch mit erlaubt.

Die Tabelle zeigt eine Übersicht zu allen verfügbaren Operationen, die in Operationsfiltern
ausgewählt werden können. Je nach Operation können nur bestimmte Operationsparameter in
Suchfiltern verwendet werden. Diese werden in der Spalte Operationsparameter angegeben.

Anmerkung: Abgeleitete Operationsparameter wie z.B. Primärelement oder primäres Kernobjekt
können immer dann eingesetzt werden, wenn der Parameter von dem sie abgeleitet sind,
verwendet werden kann.

Besonderheiten bei Triggern  Bei Triggern können keine lesenden Operationen verwendet werden.
Au§erdem stehen bei Triggern die Operationsgruppen Anzeige von Objekten (Operation: Im
Grapheditor anzeigen) und Bearbeiten (Operation: Attributwert validieren) nicht zur Verfügung.

Au§erdem steht bei den Erzeugen Operationen bei Triggern der Operationsparameter
Zugriffselement zur Verfügung, wenn Zeitpunkt/Art der Ausführung auf Nach der Änderung oder
Ende der Transaktion gesetzt ist.

Operationsgruppe Operation Operationsparameter

Anzeigen von Objekten im Grapheditor anzeigen Zugriffselement

Bearbeiten Attributwert validieren Zugriffselement, Eigenschaft,
übergeordnetes Element, (zu
prüfender Parameter:
Attributwert)

Benutzerdefinierte Operation

Erzeugen Attribut erzeugen (Ober)typ, übergeordnetes
Element

Erweiterung erzeugen (Ober)typ, übergeordnetes
Element, Kernobjekt
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Operationsgruppe Operation Operationsparameter

Objekt erzeugen (Ober)typ

Ordner erzeugen Ordner

Relation erzeugen (Ober)typ, übergeordnetes
Element, Relationsziel, inverser
Relationstyp

Relationshälfte erzeugen (Ober)typ, übergeordnetes
Element, Relationsziel

Typ erzeugen (Ober)typ

Übersetzung hinzufügen Zugriffselement, Eigenschaft,
übergeordnetes Element

Lesen Alle Objekte/Eigenschaften des
Typs lesen

(Ober)typ

Attribut lesen Zugriffselement, Eigenschaft,
übergeordnetes Element

Objekt lesen Zugriffselement,
übergeordnetes Element

Relation lesen Zugriffselement,
übergeordnetes Element,
Eigenschaft, inverse Relation,
Relationsziel, inverses
Relationsziel

Typ lesen Zugriffselement,
übergeordnetes Element

Löschen Attribut löschen Zugriffselement,
übergeordnetes Element

Erweiterung löschen Zugriffselement, Eigenschaft,
übergeordnetes Element

Objekt löschen Zugriffselement,
übergeordnetes Element

Ordner löschen Ordner

Relationshälfte löschen Zugriffselement, inverse
Relation, Eigenschaft,
übergeordnetes Element,
Relationsziel, inverses
Relationsziel

Typ löschen Zugriffselement,
übergeordnetes Element
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Operationsgruppe Operation Operationsparameter

Übersetzung entfernen Zugriffselement, Eigenschaft,
übergeordnetes Element

Modifizieren Attributwert modifizieren Zugriffselement, Eigenschaft,
übergeordnetes Element

Ordner modifizieren Ordner

Schema modifizieren Zugriffselement,
übergeordnetes Element

Typ wechseln Zugriffselement,
übergeordnetes Element

Werkzeuge verwenden Export wird nicht mehr ausgewertet

Import wird nicht mehr ausgewertet

Script bearbeiten/ausführen wird nicht mehr ausgewertet

Objekt lesen Die Operation Objekt lesen deckt das Anzeigen von Objekten auf dem Reiter Objekte
bei dem entsprechenden Objekttyp ab. Die Operation verbietet aber nicht das Anzeigen des
Objektes, wenn es über ein verknüpftes Objekt aufgerufen wird. In diesem Fall gelten dann die
Operationen für Eigenschaften Attribut lesen und Relation lesen .

Alle Objekte/Eigenschaften des Typs lesen Diese Operation steuert speziell die Leserechtprüfung
bei der Abarbeitung einer Struktursuche. Standardmä§ig prüft eine Struktursuche alle
Zwischenergebnisse. Eine Suche nach allen Mitarbeitern mit Gehalt grö§er 10.000" würde also
keine Treffer liefern, wenn das Gehalt nicht lesbar ist, auch wenn die entsprechenden Mitarbeiter-
Objekte lesbar wären. Dieses Verhalten ist oft erwünscht, aber selten performant. Speziell bei
einem umfangreich konfigurierten Rechtesystem, dessen Abarbeitung signifikant viel
Rechenleistung erfordert, empfiehlt sich die Steuerung, welche Zwischenergebnisse einer
Struktursuche nicht geprüft werden müssen, weil eine Prüfung der Endergebnisse ausreichend ist.
In den meisten Wissensnetzen kann für alle Eigenschaftstypen ("Top-Level-Typ für Eigenschaften")
eine Erlaubnis erteilt werden.
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Zur Überprüfung, welche Zwischenergebnisse geprüft werden, kann man diese Information in einer
Struktursuche einblenden lassen. Dies geschieht über
"Einstellungen#Persönlich#Strukturabfrage#Leserechtprüfungen anzeigen".

Attributwert validieren Die Operation Attributwert validieren wird dann verwendet, wenn der zu
setzende Attributwert bestimmte Bedingungen erfüllen muss. Die Definition der Bedingung an den
Attributwert wird in einer Strukturabfrage gemacht.

Fallbeispiel einer Konfiguration: Das eingegebene Alter eines Webusers muss grö§er null sein.

Konfiguration per Strukturabfrage im Rechtesystem: Das Attribut "Alter [Jahre]" des zugegriffenen
Parents "Objekte vom Typ 'Webuser'" beinhaltet die Bedingung "Wert > 0". Wenn dies zutrifft, dann
darf der Wert abgespeichert werden - dies wird konfiguratorisch durch "Zugriff gewähren" 
gesteuert, für alle anderen Fälle wird das Abspeichern mit "Zugriff verweigern"  verweigert.

HINWEIS
Die Benennung "Wert muss positiv sein" des Stopmarkers  wird bei der
Auswertung als Fehlermeldung im Web-Frontend mit angezeigt.
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Anzeige im Web-Frontend: Bei Eingabe eines falschen Wertes gibt der Validator eine gelbe
Warnmeldung aus, mit dem Text des Stopmarkers unterhalb des betreffenden Eingabefelds:

In der Strukturabfrage stehen für die Validierung des Attributwertes zwei Definitionsmöglichkeiten
zur Verfügung:

¥ Bedingung für den zu setzenden Attributwert : Der neue Wert des Attributes kann durch
Vergleich mit einem angegebenen Wert in der Strukturabfrage validiert werden.

 Beispiel: Der
Attributwert darf nur kleiner gleich 4,0 sein.

¥ Vergleiche mit dem zu setzenden Attributwert : Hierbei wird der aktuelle Wert mit dem neuen
Wert verglichen.

 Beispiel: Der
neue Wert des Attributs Alter darf in diesem Fall nur grö§er werden. Kleinere Werte werden
nicht zugelassen.

¥ Vergleiche den zu setzenden Wert mit dem Ergebnis eines Skripts: Hierbei wird zunächst ein
Vergleichswert mittels eines Skriptes ermittelt.

Das Skript wird mit einem Parameter-Objekt aufgerufen, welches folgende Eigenschaften

Technisches Handbuch i-views 6.0 - 1.2. Zugriffsrechte und Trigger

92



enthält:

Eigenschaft Wert

attributeValue zu setzender Wert

property zu ändernde Eigenschaft (Attribut)

topic Element der Eigenschaft

user Nutzer, der den Wert setzt

Für die Validierung stehen verschiedene Vergleichsoperatoren zur Verfügung, mit denen der zu
setzende Attributwert gegen einen anderen Wert geprüft werden kann. Entspricht der neue Wert
nicht der definierten Bedingung, so ergibt die Prüfung des Filters ein negatives Ergebnis, sofern die
initiale Einstellung Suchbedingung muss erfüllt sein ausgewählt ist.

Schema modifizieren Die Operation Schema modifizieren, betrifft Änderungen am
Definitionsbereich von Relationen und Änderungen an der Typenhierarchie ( ist Untertyp von und ist
Obertyp von Relationen).

1.2.5.1. Beispiel: Die Verwendung von Operationsgruppen im Rechtesystem

In diesem Beispiel wird gezeigt wie Operationsgruppen (Lesen, Erzeugen, Modifizieren, Löschen) bei
der Rechtedefinition sinnvoll eingesetzt werden können. Es sollen alle Operationen für den Typ
Song und dessen Objekte verboten werden. Dies umfasst die folgenden Aktionen:

¥ Das Löschen des Objekttyps Company

¥ Das Löschen von bestimmten Unternehmens (Objekte von Company)

¥ Das Löschen von Attributen, welches an einem Unternehmen vorkommt

¥ Das Löschen von Relationen, die an einem Unternehmen vorkommt (Relationsziel und -quelle)

¥ Das Löschen von Erweiterungen, die Objekte von Company erweitern

¥ Das Löschen von Attribut- und Relationstypen, die Objekte oder Untertypen von Company als
Definitionsbereich haben

Sollen beispielsweise alle Löschen-Operationen bei einem Objekt und dem dazugehörigen Typen
verboten werden, muss man bei der Auswahl der Operationsparameter im Suchfilter des Rechtes
darauf achten alle Löschen-Operationen durch die entsprechenden Parameter abzudecken:
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Der verwendete Suchfilter hat als einzige Bedingung den Objekttyp "Company", bei dem die
Einstellung Objekte und Untertypen ausgewählt ist. Der Operationsparameter Zugriffselement deckt
den Objekttyp "Company" und alle Objekte, die zu diesem Typ gehören, ab. Der Parameter
Kernobjekt deckt die Erweiterungsobjekte ab, die zu Unternehmen gehören. Attribute und
Relationen werden durch den Operationsparameter übergeordnetes Element abgedeckt.

Im Rechtebaum kommt der Operationsfilter der Operation Löschen an erster Stelle. Darauf folgt der
unten abgebildete Suchfilter und als letztes der Entscheider Zugriff verweigert.

Im Beispiel verwendeter Suchfilter: Kernobjekt, übergeordnetes Element und Zugriffselement
wurden als Operationsparameter ausgewählt. Die Einstellungen Ein Parameter muss zutreffen und
Suchbedingung muss erfüllt sein werden verwendet.

Erweiterung des Rechtes um Attribut- und Relationstypen

Ein so definiertes Recht deckt die alle bis auf einen der oben formulierten Anforderungspunkte des
Rechtes ab. Lediglich das Löschen von Attribut- und Relationstypen, die für Objekte und Untertypen
von Songs definiert sind, wird in dieser Rechtedefinition nicht berücksichtigt.
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Eine Erweiterung der Rechtedefinition wird durch den folgenden Filter realisiert:

Der Suchfilter erfasst alle Eigenschaftstypen (Attribut- und Relationstypen) die für Objekte bzw.
Untertypen von Company definiert sind. In der Suchfilterdefinition wird der Parameter
Zugriffselement und die Einstellung Suchbedingung muss erfüllt sein verwendet.

1.2.6. Testumgebung

Wird im Bereich System der Ordner Rechte ausgewählt, werden im Hauptfenster die Reiter
Gespeicherte Testfälle und Konfigurieren angeboten. Der Bereich des Testsystems befindet sich im
Reiter Gespeicherte Testfälle . Das Testsystem für Trigger wird über den Bereich System im Ordner
Trigger aufgerufen.

Hier können die gespeicherten Testfälle erneut getestet werden. Die Testoberfläche in der die
Testfälle definiert werden können, kann über die Schaltfläche Testumgebung öffnen aufgerufen
werden.

Technisches Handbuch i-views 6.0 - 1.2. Zugriffsrechte und Trigger

95



Zusätzlich zu den Funktionalitäten, die in den folgenden Kapiteln Eine Zugriffssituation testen und
Testfälle definieren beschrieben werden, gibt es die Möglichkeit direkt an einem Objekt oder Typ
Zugriffsrechte zu testen. Über das Kontextmenü (rechte Maustaste) die Funktion Zugriffsrechte
auswählen. Dort stehen die folgenden Menüpunkte zur Auswahl:

¥ Objekt:  Es werden alle Operationen (Modifizieren, Löschen, Lesen und im Graph-Editor
anzeigen) am Objekt geprüft und deren Ergebnis ausgegeben.

¥ Alles:  Es werden alle Operationen (Modifizieren, Löschen, Lesen und im Graph-editor
anzeigen) am Objekt und all dessen Eigenschaften (Attribute und Relationen) geprüft.

¥ Testumgebung Berechtigungssystem:  Die Testumgebung für die Rechteprüfung wird geöffnet.

1.2.6.1. Eine Zugriffssituation testen

Zum Testen des Rechtesystems und der Trigger-Funktionalität sind zwei Bereiche relevant:

¥ Die Testumgebung selbst: Die Testumgebung bietet die Möglichkeit für einen bestimmten
Testfall die Zugriffsrechte bzw. wann ein Trigger ausgeführt wird zu testen.

¥ Der Reiter Gespeicherte Testfälle : Hier werden die Testfälle aufgelistet und für spätere
Überprüfungen zur Verfügung gestellt.

Anleitung zum Öffnen der Testumgebung

1. Wählen Sie im Knowledge-Builder im Bereich Technik  den Ordner Rechte bzw. Trigger aus.

2. Wenn Sie im Rechtesystem arbeiten, wählen Sie im Hauptfenster den Reiter Gespeicherte
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Testfälle aus.

3. Klicken Sie Testumgebung öffnen (rechts unten) an, damit sich die Testumgebung in einem
neuen Fenster öffnet.

Die Testumgebung besteht aus mehreren Bereichen: Im oberen Bereich wird der Benutzer und das
Element definiert, an dem die Eigenschaft angebracht ist, die geprüft werden soll. Das Element
kann ein Objektes, ein Typs oder eine Eigenschaft (wenn diese als Element übergeben wird) sein.

Der Bereich Eigenschaften listet alle Eigenschaften des ausgewählten Elements aus. Nicht kursive
Eigenschaften, sind konkrete Eigenschaften, die bereits am Objekt oder der Eigenschaft vorliegen.
Kursive Eigenschaften hingegen sind Eigenschaften, die vom Schema her angelegt werden können,
aber noch nicht wurden. Soll die Erstellung einer neuen Eigenschaft getestet werden, muss die
Eigenschaft in kursiv-Form ausgewählt werden.

Im Fenster Operation kann die Operation ausgewählt werden, die getestet werden soll. Je nach
ausgewählten Parametern, ist eine Rechteprüfung möglich oder nicht.

Beachte: Soll eine Eigenschaft einer Eigenschaft also eine Metaeigenschaft getestet werden, dann
muss die Eigenschaft im Eigenschaftsfenster markiert werden und die Schaltfläche Als Element
ausgewählt werden. Dann wird beispielsweise bei Relationen die konkrete Relation zwischen zwei
Objekten oder Eigenschaften als Objekt ausgewählt. Jetzt stehen im Eigenschaftsfenster alle
Eigenschaften der konkreten Relation zur Verfügung. (Dies geht auch mit Attributen.) Über die
Schaltfläche Überg. Element  kann dieser Schritt wieder rückgängig gemacht werden.

Das Ergebnis der Prüfung wird im unteren Fenster angezeigt. Hierfür muss die Schaltfläche
Überprüfen ausgewählt werden. Das Ergebnisfenster zeigt alle getesteten Fälle an.
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¥ Element : das Objekt, der Typ oder die Eigenschaft an dem oder der die Eigenschaft definiert ist

¥ Eigenschaft : die konkrete Eigenschaft die getestet werden soll (ist leer wenn kursive
Eigenschaften getestet werden)

¥ Operation : die Operation, die überprüft werden soll

¥ Zugriff erlaubt : das Ergebnis der Prüfung des Testfalls

¥ Entscheidungspfad : die entsprechenden Ordner, die zu dem Testergebnis führen

¥ Zeit : die Zeit, die für die Rechteprüfung benötigt wurde

Beachte: Bei der Prüfung von Relationen werden i.d.R. die Relation, die inverse Relation und beide
Relationshälften einzeln getestet.

1.2.6.2. Testfälle definieren

Um die Funktionalität des Rechtesystems zu überwachen, können Testfälle gespeichert werden.
Dies ist gerade dann wichtig, wenn Änderungen am Rechtesystem vorgenommen werden und
hinterher geprüft werden soll, ob das neue Ergebnis noch dem erwarteten Ergebnis entspricht. Alle
gespeicherten Testfälle werden auf dem Reiter Gespeicherte Testfälle angezeigt. Dort können alle
Testfälle gleichzeitig geprüft werden.

Anleitung zur Definition eines Testfalls

1. Wählen Sie in der Testumgebung das Element und die zu prüfende Eigenschaft aus.

2. Wählen Sie die Operation aus, die getestet werden soll.

3. Betätigen Sie die Schaltfläche Überprüfen . Jetzt werden die Zugriffsrechte für die abgegebenen
Parameter getestet.

4. Wählen Sie in der Ergebnisausgabe den Testfall aus, der gespeichert werden soll. (Es kann
immer nur eine Operation als Testfall gespeichert werden.)

5. Betätigen Sie die Schaltfläche Testfall. Der ausgewählte Testfall wird gespeichert und steht für
spätere Prüfungen zur Verfügung.

Mehrere Testfälle gleichzeitig testen
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Screenshot mit gespeicherten Testfällen, der zweite Testfall wird in Rot angezeigt.

In Grün werden alle Testfälle angezeigt, deren Testergebnis mit dem erwarteten Testergebnis
übereinstimmen. Wird ein Testfall Rot angezeigt, dann ist das Ergebnis der Prüfung ein anderes als
das erwartete Testergebnis. Das erwartete Testergebnis wird dadurch bestimmt, dass bei der
Definition des Testfalls die Prüfung des Testfalls erstmalig durchgeführt wurde. Das Ergebnis dieser
ersten Prüfung wird bei späteren Prüfungen des Testfalls als erwartetes Ergebnis angezeigt. Im
Testsystem ist das erwartete Ergebnis entweder Zugriff erlaubt oder Zugriff verweigert ; Bei Triggern
ist das erwartete Ergebnis entweder Skript ausführen oder "nichts passiert" in Form eines
Bindestriches.

Gespeicherte Testfälle können über Entfernen gelöscht werden. Soll ein Testfall bearbeitet werden,
kann dies über die Schaltfläche Testumgebung öffnen  gemacht werden. Der Testumgebung werden
dann alle Parameter des Testfalls übergeben.
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1.3. View-Konfiguration
Die View-Konfiguration ermöglicht es, verschiedene Sichten auf die Daten von i-views zu
konfigurieren. Die konfigurierten Sichten kommen in Anwendungen zum Einsatz. Es können
beispielsweise Teilausschnitte des semantischen Modells gezeigt oder bestimmte
Zusammenstellungen der Daten (z.B. in Formularen, Tabellen, Ergebnislisten u.v.m.) erstellt werden.

So können wir u. a. folgende Fragen entscheiden und die entsprechend gewünschten Ansichten mit
View-Konfigurationen erstellen:

¥ Wie sollen die Eigenschaften von bestimmten Objekten dargestellt werden?

¥ In welcher Reihenfolge sollen die Eigenschaften dargestellt werden?

¥ Wenn wir ein neues Objekt anlegen, welche Attribute und Relationen sollen dann so dargestellt
werden, damit sie auf keinen Fall übersehen und nicht ausgefüllt werden?

¥ Wie soll die Liste von Objekten zu einem Typ aussehen?

¥ Soll es überhaupt eine einfache Liste sein oder sollen die Objekte in Tabellen dargestellt
werden?

¥ Welche Elemente sollen dann in den einzelnen Spalten zu sehen sein?

¥ Sollen Relationsziele direkt dargestellt werden? Oder nur bestimmte Attribute?

¥ Sollen wir verschiedene Reiter definieren, die zusammengehörige Eigenschaften und Attribute
zusammenfassen? É

Ein Beispiel: Konkrete Personen haben die Eigenschaften Name, Alter, Geschlecht, Adresse,
Festnetznummer, E-Mail, Mobilnummer, Fax, kennt , ist befreundet mit und ist Kollege von . Nun
könnten wir mithilfe der View-Konfiguration mehr Struktur in die Ansicht der Daten bringen, indem
wir einen Reiter mit der Überschrift ãAllgemeinesÒ definieren, der Name, Alter und Geschlecht
zusammenfasst, einen mit der Überschrift ãKontaktdatenÒ, der Adresse, Festnetznummer, E-Mail,
Mobilnummer und Fax beinhaltet und einen Reiter mit der Überschrift ãKontakteÒ, der die
Eigenschaften kennt , ist befreundet mit  und ist Kollege von  enthält.
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Beispiel einer View-Konfiguration. Oberer Teil des Screenshot: Nicht konfigurierter Ausschnitt eines
Objektes in der Graph-Ansicht mit allen seinen Eigenschaften. Unterer Teil des Screenshot:
Konfigurierte Ansicht desselben Objektes, in der zusammengehörige Eigenschaften gruppiert,
unwichtige Relationen weggelassen und Ähnlichkeitsbeziehungen direkt dargestellt sind.

Ein Spezialfall der View-Konfiguration ist die Konfiguration der Ansicht der Daten im Knowledge-
Builder, denn auch der Knowledge-Builder ist eine Anwendung, in der verschiedene Sichten auf die
Daten möglich sind. Hilfreich ist dies dann, wenn wir den Knowledge-Builder als Preview benutzen
wollen, um bestimmte Konfigurationen auszuprobieren. Die View-Konfiguration im Knowledge-
Builder kann so konfiguriert werden, dass wichtige zu ergänzende Eigenschaften gut sichtbar
abgefragt werden, wie beispielsweise die Detailseiten von Objekten. Dies ist besonders hilfreich,
wenn Daten systematisch erfasst werden sollen.

1.3.1. Konzept

Das Konzept von i-views besteht darin, dass Wissensnetzelemente zur Konfiguration verwendet
werden. Die Ansichten im Knowledge-Builder werden mithilfe einer voreingestellten View-
Konfiguration generiert.

1.3.1.1. View-Konfiguration

Die View-Konfiguration ist dazu vorgesehen, die Daten des Wissensnetzes für die Anwendungen so
aufzubereiten, dass sie entweder im Knowledge-Builder oder mithilfe der Bridge in Form einer
Anwendung im Web-Frontend dargestellt werden können.

Im Wissensnetz lassen sich daher spezielle "View-Konfigurationen" sowohl für die Verwendung im
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Knowledge-Builder als auch für Anwendungen wie dem Viewconfiguration-Mapper erstellen.

Die View-Konfiguration im Knowledge-Builder enthält folgende Kategorien:

¥ Anwendungen

¥ Graph-Konfiguration

¥ Konfiguration der KB-Ordner-Struktur

¥ Panel

¥ Relationszielsuche

¥ Startansicht (KB)

¥ Suchfeld (KB)

Näheres hierzu ist im Kapitel "Kontext / Verwendung von View-Konfigurationen" beschrieben.

1.3.1.2. Viewkonfiguration-Mapper

Der Viewkonfiguration-Mapper dient dazu, die vorkonfigurierten Ansichten der View-Konfiguration
auf das Web-Frontend des Browsers abzubilden, also zu "mappen".

Die Struktur des Viewkonfiguration-Mappers ist grundsätzlich hierarchisch aufgebaut und enthält
die Panels zum Aufbau des Layouts (= Inhaltsanordnung) des Web-Frontends. Zum Anzeigen der
Inhalte benötigt ein Panel eine Sub-Konfiguration, die sogenannte "View" (= aufbereiteter Inhalt).

Konkret enthält der Viewkonfiguration-Mapper ein Hauptfensterpanel und beliebig viele Dialog-
Panel. Das Hauptfensterpanel spiegelt den gesamten Darstellungsbereich der Webseite im Web-
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Frontend wider und enthält beispielsweise folgende Panels:

¥ Fenstertitelpanel

¥ Panel mit festgelegter Ansicht

¥ Panel mit flexibler Ansicht

¥ Panel mit linearem Layout

¥ Panel mit wechselndem Layout

Zu beachten ist, dass der Viewkonfiguration-Mapper eine Single-Page-Applikation ist, d. h. es wird
nicht die Sichtbarkeit von Panels über mehrere Seiten hinweg gesteuert, sondern die Sichtbarkeit
der in fest vorhandenen Panels enthaltenen Elemente.

1.3.1.3. Erstellung und Aktualisierung von View-Konfigurationen

Erstellung

Im Knowledge-Builder gibt es zwei Stellen, an denen sich eine neue View-Konfiguration erstellen
lässt:

1. Wissensnetzelement-orientierte Konfiguration

Die erste Stelle bietet sich an, wenn zu einem bestimmten Objekttyp eine View-Konfiguration
erstellt werden soll: Unter dem Reiter "Details" kann die View-Konfiguration zu Detailansichten und
Listen bearbeitet werden.

In der angezeigten Hierarchie gibt es Unterpunkt ãView-KonfigurationÒ mit vier weiteren
Unterpunkten.

¥ Objekt # Details: Hier kann die Detailansicht zu Objekten konfiguriert werden.

¥ Objekt # Objektliste: Hier kann die Objektliste konfiguriert werden, die im Knowledge-Builder
die Objekte des ausgewählten Typs anzeigt.

¥ Typ # Details: Hier kann die Detailansicht zu Typen konfiguriert werden.

¥ Typ # Objektliste: Hier kann die Objektliste der Untertypen des ausgewählten Typs konfiguriert
werden, die im Knowledge-Builder zu sehen ist.
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Am Objekttyp im Reiter ãDetailsÒ können View-Konfigurationen für diesen Typ oder Objekte dieses
Typs erstellt werden.

Mit einem Klick auf "Neu"  können Sie eine neue View-Konfiguration anlegen. Bei Objektlisten
erstellen Sie automatisch eine neue View-Konfiguration des Typs Tabelle. Bei Details, öffnet sich ein
Dialog, in dem Sie das gewünschte View-Konfigurationslement auswählen können (siehe dazu
Kapitel "View-Konfigurationselemente").

Mit einem Klick auf den Bearbeiten-Button oder einem Doppelklick auf die ausgewählte View-
Konfiguration öffnen Sie den Editor, mit dem Sie die Ansicht konfigurieren können.

HINWEIS
Unter dem Reiter "Kontext" der jeweiligen Konfiguration wird durch den Eintrag
"anwenden in" festgelegt, in welcher Anwendung die Konfiguration angezeigt
werden soll:

Anwendungskontext
"anwenden in"

Resultat

Knowledge-Builder Die Detailansicht oder die Liste zu einem Typ bzw. Objekt wird im
Knowledge-Builder angezeigt.

Viewkonfiguration-Mapper Die Detailansicht wird für das Web-Frontend verwendet.

Wenn kein Eintrag zum Anwendungskontext vorhanden ist und die View auch nicht anderweitig
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einen Anwendungskontext durch Vererbung von einem übergeordneten Element (View oder ein
Panel) erhält, dann ist die View nicht zugeordnet und somit deaktiviert.

Sonderfall: Hierarchie + Objektliste

Ein möglicher Anwendungsfall für die Detailansicht des Knowledge-Builders ist das Anzeigen einer
domänenspezifischen Hierarchie mit Objektdetails. In diesem Fall muss für für den
Anwendungskontext in der Hierarchieansicht "Knowledge-Builder" eingetragen sein und für die
Konfiguration der Details wiederum der Konfigurationsname der Hierarchieansicht. Eine
anderweitige Vergabe des Anwendungskontextes in dieser Konstellation kann funktionsbedingt zu
einem Endloszyklus in der Viewkonfiguration führen.

2. Ansichten-orientierte Konfiguration

Die zweite Stelle bietet sich an, wenn eine Anwendung von Grund auf zu erstellen ist und viele
View-Konfigurationen am Stück erstellt werden wollen. Hierzu befinden sich unter TECHNIK > View-
Konfiguration > Objekttypen alle View-Konfigurationselemente, die im Wissensnetz in Verwendung
sind bzw. für eine View-Konfiguration neu angelegt werden können.

Für das Konfigurieren eines Web-Frontends ist die Panel-Konfiguration unter TECHNIK > View-
Konfiguration > Viewkonfiguration-Mapper zu verwenden. Näheres hierzu unter Kapitel 3
"ViewConfig-Mapper".

Aktualisierung

Damit Änderungen an in der View-Konfiguration für die Anwendung übernommen werden, muss im
Knowledge-Builder die View-Konfiguration durch Klick auf den Button "View-Konfiguration
Aktualisieren"  aktualisiert werden. Dieser Button befindet sich jeweils in der Menüleiste einer
View-Konfiguration.

1.3.1.4. Kontext / Verwendung von View-Konfigurationen

In welchem Kontext ein View-Konfigurations-Element verwendet wird, wird im Eigenschaften-Editor
unter dem Menü-Reiter "Kontext" angezeigt.
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Kontext

Im Kontext-Bereich wird definiert für welche Wissensnetzelemente die View-Konfiguration gültig ist
und wo, d.h. in welchen Anwendungen bzw. in welchen anderen View-Konfigurationen sie zur
Anzeige kommt:

¥ "anwenden auf": Hier ist das Wissensnetzelement anzugeben, für das die View verwendet
wird. Wenn die View-Konfiguration am Objekttyp definiert wird, wird der Objekttyp
automatisch eingetragen. Es können nach Bedarf weitere Objekttypen angegeben werden

Beispiel: Wenn die View eine Knoten-Kategorie des Net-Navigators ist, dann kann man bei
"anwenden auf" den Objekttyp angeben, zu dem die Objekte dargestellt werden sollen.

¥ "anwenden auf Untertypen": Wird gewählt, um den Typ selbst und seine Untertypen mit der
Anwendung darzustellen.

¥ "anwenden in" spezifiziert den Anwendungskontext, d. h. in welcher Anwendung (meistens:
Viewkonfiguration-Mapper oder Knowledge-Builder) oder Konfiguration die View angewendet
wird.

Ist keine Anwendung als Verwendung der View-Konfiguration eingetragen, so wird die View-
Konfiguration nicht angezeigt mit folgenden Ausnahmen. View-Konfigurationen werden als
Baumstruktur definiert, in der das Prinzip der Vererbung gilt. Aus diesem Grund muss die
Anwendung bei Unterkonfigurationen nicht extra angegeben werden. Sie werden als Teil der
Oberkonfiguration mit angezeigt. Zum Beispiel wird eine Eigenschaftskonfiguration angezeigt, wenn
diese Teil eines Layouts ist, dessen Verwendung angegeben wurde. Eine View-Konfiguration wird
auch angezeigt, wenn sie Teil eines Panels ist, welches wiederum in einer Anwendung definiert
wird.

Die folgenden Anwendungen stehen von Anfang an zur Verfügung:

Technisches Handbuch i-views 6.0 - 1.3. View-Konfiguration

106



¥ Graph-Editor: Die Konfigurationen haben Einfluss auf die Darstellung im Graph-Editor. Der
Graph-Editor dient zur Visualisierung der semantischen Elemente und deren Zusammenhängen.

¥ Knowledge-Builder: Die View-Konfigurationen werden im Knowledge-Builder selbst
angewendet. Hier stehen neben den Detailkonfigurationen auch die Objektlisten-
Konfigurationen zur Verfügung.

¥ Knowledge-Portal: Das Knowledge-Portal ist eine Komponente von i-views, die als Frontend
eingesetzt werden kann. Es stellt die Objekte des semantischen Netzes auf Detailseiten und in
Kontextboxen basierend auf deren semantischen Kontext dar.

¥ Net-Navigator:  Er dient zur Visualisierung von semantischen Elementen. Er kann im Gegensatz
zum Graph-Editor der Teil des Knowledge-Builders ist, in den Anwendungen Knowledge-Portal
und Viewkonfigurations-Mapper eingesetzt werden.

¥ Topic-Chooser:  Er ermöglicht die Auswahl von Relationszielen in einem Fenster.

¥ Viewkonfiguration-Mapper: Der Viewkonfigurations-Mapper ist ein intelligentes Frontend, das
im Gegensatz zum Knowledge-Portal die View-Konfigurationen verwendet. Mit ihm können
einfach und schnell Sichten auf die Daten erstellt werden.

Darüber hinaus können auch eigene beliebige Anwendungen definiert werden, die an dieser Stelle
mit der View-Konfiguration verknüpft werden können.

Verwendungen

"Verwendungen" bezieht sich auf die Wieder- und Weiterverwendung einer View-Konfiguration
innerhalb einer anderen View-Konfiguration:

¥ "ist enthalten in Panel": Zeigt an, welche übergeordneten Panels in der Viewkonfigurations-
Hierarchie vorhanden sind

¥ "beinhaltet Panel": Zeigt an, welche Panels in untergeordneten Hierarchiestufen vorhanden
sind

¥ "Reihenfolge": Bestimmt die Reihenfolge des Panels, wenn das übergeordnete Panel ein
lineares Layout (horizontal oder vertikal) hat

¥ "Sub-Konfiguration": Bezieht sich auf eine untergeordnete Konfiguration, welche die View (=
konkrete Darstellung des Inhalts) enthält

¥ "Aktionen aktivieren aus Panel": Zeigt an, dass eine Aktion in diesem Panel durch die Aktion in
einem anderen Panel beeinflusst wird (Bsp.: Anzeige des Suchergebnisses in einem Panel wird
durch die Sucheingabe in einem anderen Panel beeinflusst)

¥ "Ergebnis anzeigen aus Aktion": Bestimmt, dass durch die Aktion eines anderen Panels in
diesem Panel ein Ergebnis in bestimmter Form angezeigt wird (Bsp.: Net-Navigator zeigt die
Elemente zu dem Objekt an, das im Suchergebnis-Feld eines anderen Panels angeklickt wurde)

¥ Weitere Relationen (ãTabelle vonÒ, ãKontext vonÒ, ãKonfiguration für Metaeigenschaften vonÒ,
ãAktion vonÒ, É) zeigen an in welchen Kontexten eine View-Konfiguration verwendet wird. Eine
View-Konfiguration kann in beliebig vielen View-Konfigurationen verwendet werden.
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1.3.1.5. Die Gültigkeit von View-Konfigurationen

Im Kapitel Die Verwendung von View-Konfigurationen wurde bereits beschrieben, dass es für View-
Konfigurationen ausschlaggebend ist, ob, in welcher Anwendung und für welche Objekte bzw.
Typen die View angezeigt wird. Trotzdem ist es möglich, dass die View-Konfiguration nicht in der
ausgewählten Anwendung angezeigt wird. Hier stellt sich die Frage: Wann ist eine View-
Konfiguration gültig? Und für welche Objekt bzw. Typen ist die View-Konfiguration gültig?

Vererbung von View-Konfigurationen

View-Konfigurationen verhalten sich in Bezug auf die Vererbung wie Eigenschaften. View-
Konfigurationen werden auf die Untertypen bzw. die Objekte der Untertypen vererbt.

Anwendung der konkretesten View-Konfiguration

Die Untertypen verwenden nach dem Prinzip der Vererbung die View-Konfiguration der Obertypen
solange sie keine eigenen View-Konfigurationen besitzen. Es wird immer die konkreteste View-
Konfiguration angewendet: Das ist die Konfiguration, die direkt am Typ definiert ist. Ist das nicht der
Fall, so wird geprüft ob es am Obertyp eine View-Konfiguration gibt. Ist das ebenfalls nicht der Fall
so wird in der Typenhierarchie jeweils eine Ebene nach oben gegangen und geprüft ob eine View-
Konfiguration definiert ist. Es wird dann diejenige View-Konfiguration angewendet, die dem
Objekttyp am nächsten steht. Wird keine View-Konfiguration an den Obertypen gefunden, wird für
Administratoren die Default-Konfiguration verwendet.

Was passiert wenn zwei gleichwertige View-Konfigurationen existieren?

Gibt es zwei gleichwertige View-Konfigurationen, so wird keine View-Konfiguration angezeigt.
Wurde bei einer View-Konfiguration die Anwendung oder der Objekttyp nicht definiert, zählt diese
nicht zu den aktiven View-Konfigurationen. In diesem Fall wird die andere View-Konfiguration
verwendet. Möchte man für unterschiedliche Benutzer jeweils andere Views anzeigen, kann im
Detektorsystem eine Regel definiert werden. In diesem Fall wird dann die View-Konfiguration
entsprechend der definierten Regel angewendet, solange die Regel abhängig von Nutzer nur eine
gültige View-Konfiguration liefert.

1.3.2. Menüs

Menü-Konfigurationen beinhalten Schaltflächen, sog. Aktionen , über welche der Benutzer
unterschiedlichste Funktionen ausführen kann.

Die Menüs bedienen hauptsächlich zwei Funktionalitäten beim Umgang mit Aktionen. Zum Einen
können mit ihnen Aktionen gegliedert werden, zum Anderen kann festgelegt werden, wo die Menüs
zum Einsatz kommen. Im Knowledge-Builder und ViewConfigMapper gibt es viele Orte, an denen
die Inhalte von Menüs angezeigt werden, beispielsweise Knöpfe am Kopf eines Editors oder das
Kontextmenü an einer einzelnen Eigenschaften. Derzeit lassen sich noch nicht an alle Stellen, an
denen Menüs theoretisch möglich sind, Menüs anbringen.

Im Folgenden werden die direkten Einstellungsmöglichkeiten an einem Menü und die bereits
existierenden Menüarten und deren Verwendung beschrieben.
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Name Wert

Beschriftung Ob die Beschriftung angezeigt wird, richtet sich nach der Menüart und
dem Interface, das sich um die Anzeige kümmert.

Ersetzt Standardmenü Dieser Parameter hat bisher nur Auswirkungen auf den Knowledge-
Builder. Bei einigen Editoren, wie z.B. für eine Tabelle, werden
Standardmenüs angezeigt. Mit Hilfe dieses Parameters können diese
ausgeschaltet werden.

Menüart Die Menüart beschreibt die Verwendung des Menüs in den einzelnen
Komponenten. Die Menüarten werden weiter unten beschrieben.

Menüarten:

Menüleiste
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Name Wert

 Standardaktionen
hinzufügen

Dieses Icon wird nur angezeigt, wenn Standardaktionen hinzugefügt
werden können. Dies ist aktuell bei einer Tabellen- und Suche-
Konfiguration möglich. Die Standardaktionen sind nur für die View-
Konfiguration des Knowledge-Builder anwendbar und umfassen die
Aktionsarten der Objektlisten:

Neu

Anzeigen (Bearbeiten)

Graphisch darstellen

Suchen

Löschen

Zuletzt verwendete Objekte

Aktualisieren

Im Baum anzeigen

Drucken

Anmerkungen

¥ Ist der Parameter Ersetzt Standardmenü nicht gesetzt, so werden die Aktionen, die in den
Menüs enthalten sind, der Reihe nach hinten angefügt.

¥ Soll die Reihenfolge der Standardaktionen geändert werden, so muss der Parameter Ersetzt
Standardmenü gesetzt sein. Anschlie§end können die Standardaktionen mit der Aktion
Standardaktionen hinzufügen ergänzt werden. Die Standardaktionen können nun beliebig
sortiert und mit eigenen Aktionen gemischt werden.
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Kontextmenü

Icon

Knowledge-Builder Derzeit lassen sich Kontextmenüs für eine Tabellenzeile und einen
Objekteditor erweitern oder neu definieren.

Objektkonfiguration: In einer beliebigen Top-Konfiguration eines
Elementes können unter dem Reiter Menü  Menüs angelegt werden.
Auch hier kann das Standardmenü durch das Setzen des Parameters
Ersetzt Standardmenü ausgeschaltet werden.

Tabellen-Kofiguration: Im Kontextmenü für eine Tabellenzeile gibt es
zwei Abschnitte. Der erste bezieht sich auf das ausgewählte Element, der
zweite bezieht sich auf die Tabelle. Für die beiden Abschnitte gibt es zwei
unterschiedliche Konfigurationsorte. Für den ersten Fall muss das Menü
für ein Element mit einer beliebigen, am besten neuen Konfiguration
verknüpft werden, die wiederum über anwenden in an die Tabelle, die
das Kontextmenü anzeigen soll, gehängt wird. Im zweiten Fall kann das
Menü direkt an der Tabelle angebracht werden.

ViewConfigMapper Findet derzeit keine Verwendung im ViewConfigMapper.

JSON
"label" : "Menü (Kontext)",

"actions" : [{...}],

"type" : "contextMenu"

Liste

Icon
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Knowledge Builder Findet nur Anwendung in der Startansicht-Konfiguration. Es werden die
konfigurierten Aktionen in einer Liste dargestellt.Werden für die Menüs
Beschriftungen vergeben, werden diese mit angezeigt und bieten somit
eine Strukturierungsmöglichkeit.

ViewConfigMapper Findet derzeit keine Verwendung im ViewConfigMapper.

JSON
"label" : ÒMenu (List)",

"actions" : [{...}],

"type" : "listMenu"

Werkzeugliste

Icon

Knowledge-Builder Die Aktionen, die in den Menüs enthalten sind, werden der Reihe nach
angefügt. Eine Unterteilung nach Menüs und eine Beschriftung der
Menüs werden derzeit nicht berücksichtigt.

ViewConfigMapper Die Aktionen, die in den Menüs enthalten sind, werden der Reihe nach
angefügt. Eine Unterteilung nach Menüs und eine Beschriftung der
Menüs werden derzeit nicht berücksichtigt.

JSON
"label" : "Menü (Werkzeugleiste)",

"actions" : [{...}],

"type" : "toolbar"
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1.3.3. Aktionen

Die Aktionen von i-views sind in vorkonfigurierte Aktionsarten unterteilt. Diese Aktionsarten sind
wie folgt kategorisiert:

¥ Universelle Aktionen (anwendbar in Knowledge und Viewconfiguration-Mapper)

¥ Knowledge-Builder spezifische Aktionen

¥ Viewconfiguration-Mapper spezifische Aktionen

¥ Interne Aktionen (nur für administrativen Gebrauch)

Je nach Aktionsart und Anwendungsfall sind zusätzliche Konfigurationen erforderlich, wie
beispielsweise das Anlegen zusätzlicher Panels zur Anzeige der Ergebnisse einer Aktion.

1.3.3.1. Allgemein

Mit Hilfe von Aktionen lassen sich Funktionalitäten in der View-Konfiguration spezifizieren.

Im Knowledge-Builder werden die vollständig konfigurierten Aktionen als zusätzliche Schaltflächen
angezeigt. Bei einer Selektion wird das enthaltene Skript ausgeführt.

Im Web-Frontend (Viewkonfiguration-Mapper) werden die konfigurierten Aktionen im Allgemeinen
als Schaltflächen dargestellt. Aktionen können in einem Menü zusammengefasst oder direkt für
eine View-Konfiguration definiert werden.

Aktion an einer Objektliste

Die Beschriftung wird als Tooltip im Knowledge-Builder angezeigt. Das ausgewählte Symbol (eine
beliebige Bilddatei) wird auf Button-Grö§e skaliert. Achtung: Ist kein Symbol angegeben, wird im
Knowledge-Builder kein Button angezeigt.

In einer anderen Applikation sind Schaltflächen mit einer Beschriftung und/oder einer Symbolgrafik
möglich. Zusätzlich kann ein Tooltip konfiguriert werden.

HINWEIS
Aktionen jeglicher Art lassen sich an verschiedensten Stellen anbringen. In den
meisten Fällen werden diese auch angezeigt. Ob diese Aktion, in dem Kontext
in dem sie gerade eingesetzt wird, ausführbar ist, ist nicht immer gegeben.

Einstellungsmöglichkeiten
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Name Wert

Konfiguration

Konfigurationsname Der Konfigurationsname dient zur Identifizierung und
Wiederverwendung eines Konfigurationselements.

Beschriftung Hier lässt sich eine Beschriftung für die Schaltfläche der Aktion
festlegen.

Skript für Beschriftung Die Beschriftung einer Schaltfläche wird über das Skript
festgelegt. Diese Option ist nur dann verfügbar, wenn der Eintrag
"Beschriftung" nicht belegt ist.

Bookmark path Der Bookmark-Pfad kann hier ausgewählt oder neu angelegt
werden. Der angezeigte Name dient zugleich als Pfadmuster
(path pattern). Das Pfadmuster dient zur Pfadmuster-Erzeugung
der Bookmarking-Ressource. Für mehr Informationen hierzu
siehe Bookmarks und Historie.

Aktionsart Die Art der Aktion. Die verschiedenen Arten werden weiter
unten erklärt. Ein Skript überschreibt die durch die Aktionsart
festgelegte Aktion. Bedingt durch die Auswahl des Aktionstyps
sind nur bestimmte Skript-Arten verfügbar.

HINWEIS

Wenn der Aktionstyp gewechselt wird, dann
werden unter Umständen die Skripte
entfernt, welche aufgrund des Aktionstyps
nicht mehr anwendbar sind.

Wenn das Skript nicht registriert ist, so wird
es gelöscht. Ein Dialog informiert in diesem
Fall über die Konsequenzen, bevor die
Löschung des Skriptes stattfindet.

Skript (benutzerdefiniert) Das Skript, welches für die Aktion ausgeführt werden soll. Das
Skript darf Elemente des Knowledge-Graphen verändern und
bestimmt das Aktionsergebnis (ActionResult).Dieses Skript ist
verfügbar, wenn einer der folgenden Aktionstypen ausgewählt
wurde:

¥ Auswahl

¥ Relationsziel wählen

¥ Skript

Skript (veraltet) Das Skript das bei dieser Aktion ausgeführt werden soll. Veraltet
# bitte "Skript (benutzerdefiniert)" verwenden

Skript (vor der Aktion) Diese Aktion ist nur verfügbar, wenn der Aktionstyp "Speichern"
gewählt wurde.
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Name Wert

Skript (ActionResponse) [VCM]Ein hier angegebenes Skript führt eine sog. ActionResponse nach
der Aktion aus. Dieses Skript darf nicht für Standard-VCM-Views
verwendet werden. Nicht bei allen Aktionsarten verfügbar.

Skript (nach der Aktion) Diese Aktion ist nur verfügbar, wenn der Aktionstyp "Speichern"
gewählt wurde.

Skript (recall) .

ausführen durch Eine View-Rolle kann hier ausgewählt oder definiert werden.

Frage vor der Ausführung
[VCM]

Nur für das Web-Frontend. Hier lässt sich ein Text angeben, der
dem Nutzer vor dem Ausführen der Aktion in einem
Dialogfenster angezeigt werden soll. Der Dialog bietet die
Möglichkeit die Aktion abzubrechen oder fort zu setzen.
(Ok/Abbrechen/Schlie§en).

Skript für Frage vor der
Ausführung [VCM]

Der Text des Bestätigungs-Dialogs für die Aktion kann hier über
ein Skript ermittelt werden. Wird eine leere Zeichenkette
zurückgegeben, erscheint der Dialog nicht. Achtung:

¥ Wenn eine leere Zeichenkette zurückgegeben wird, dann
erscheint der Dialog nicht.

¥ Wenn im Skript ein Fehler auftaucht, dann erscheint der
Dialog auch nicht.

Transaktion Diese Option wird nur für Editiervorgänge im Web-Frontend
benötigt: Mithilfe der Transaktionsart beginnen kann ein
temporärer Zustand (bzw. ein temporäres Element) erzeugt
werden, bis eine andere Aktion die Transaktion mittels der
Transaktionsart beenden bestätigt. Beispiel: Ein Objekt soll in
einem Dialogfenster neu angelegt werden. Erst bei Betätigen
eines Speichern-Buttons soll das Objekt tatsächlich im
Knowledge-Graph erzeugt werden (Aktionsart " Speichern " mit
Transaktionsart " beenden "). Ansonsten sollen bei Abbruch der
Transaktion kein Objekt erzeugt oder Änderungen verworfen
werden (Schlie§en des Dialogfensters mit Aktionsart "
Abbrechen ", ohne Angabe einer Transaktionsart) .

Darstellung

Skript (enabled) Hier kann über ein Skript ermittelt werden, ob die Schaltfläche
der Aktion aktiviert und damit ausführbar sein soll.
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Name Wert

Skript (visible) Hier kann über ein Skript ermittelt werden, ob die Schaltfläche
der Aktion angezeigt werden soll.

Icon Hier lässt sich ein Icon auswählen, da§ auf der Schaltfläche der
Aktion angezeigt werden soll.

Tooltip Hier kann der Inhalt des Tooltips der Aktion festgelegt werden,
anstatt den Text der Beschriftung zu verwenden. Der Tooltip
erscheint, sobald man den Mauszeiger über der Schaltfläche
ruhen lässt ("Mouse-over").

Skript für Tooltip Hier kann über ein Skript der Inhalt des Tooltips der Aktion
bestimmt werden, anstatt den Text der Beschriftung zu
verwenden.

Nach der Ausführung (Aktion)

Benachrichtigung [VCM] Text der in einer Benachrichtigung angezeigt wird, die nach der
Aktion eingeblendet wird.

Benachrichtigungstyp [VCM] Als Metaeigenschaft der Benachrichtigung oder des Skripts für
Benachrichtigung kann die Benachrichtigungsart gesetzt werden,
um farblich unterschiedliche Hervorhebungen zu setzen:

¥ "Erfolg" (grüne Benachrichtigung)

¥ "Information" (blaue Benachrichtigung)

¥ "Warnung" (gelbe Benachrichtigung)

¥ "Fehler" (farblose Benachrichtigung)

Skript für Benachrichtigung Der Inhalt der Benachrichtigung kann hier über ein Skript
ermittelt werden.

Nach der Ausführung (Panels)

Ergebnis anzeigen in Panel Ein Panel in dem das Ergebnis der Aktion angezeigt werden soll.

Aktivierungsmodus [VCM] Siehe Aktivierung von Panels

Skript für Aktivierung [VCM] Hier kann mithilfe eines Skriptes bestimmt werden, unter
welchen Umständen ein Viewconfig-Element aktiv (= sichtbar)
werden soll.

Skript für Zielobjekt [VCM] Bestimmt, welcher Kontext (welches semantische Element) nach
Ausführung der Aktion an die nachfolgende View weitergegeben
wird.

Panel schlie§en [VCM] Kann nur auf Dialogpanel angewendet werden. Diese Option legt
fest, ob das Panel nach der Aktion geschlossen werden soll.

KB
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Name Wert

Aktionsart Die Aktionsart, welche nur für die Verwendung im Knowledge-
Builder verfügbar ist und nicht für das Web-Frontend.

Ursprüngliche Position
verwenden

Styles

Styles können auf unterschiedliche Arten angewandt werden, um das Erscheinungsbild oder das
Verhalten des Buttons zu beeinflussen. Siehe entsprechendes Kapitel.

Kontext

Aktion von Beschreibt, in welchem Menü die Aktion zur Zeit verwendet
wird. Eine Aktion kann in mehreren Menüs (wieder)verwendet
werden.

Reihenfolge Beschreibt die Position der Aktion innerhalb des übergeordneten
Menüs.

Hinweis Weist darauf hin, ob die Aktion in mehr als einer Konfiguration
verwendet wird. In diesem Fall erscheint ein blaues Symbol mit
Ausrufezeichen am Kontext-Reiter:

1.3.3.2. Universell anwendbare Aktionen

Universell anwendbare Aktionen können sowohl im Knowledge-Builder als auch per
Viewconfiguration-Mapper im Web-Frontend angewendet werden. Hierzu zählen die Aktionsarten
"Graphisch darstellen", "Löschen" und "Suchen".

1.3.3.2.1. Aktionsart "Graphisch darstellen"

Die Aktion "Graphisch darstellen" wird in einer View-Konfiguration dazu verwendet, um
Objekttypen, Relationen und Objekte graphisch im Net-Navigator darzustellen. Die Konfiguration
sieht dabei folgenderma§en aus:
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Hierfür muss unter "Ergebnis anzeigen in Panel" ein Panel angegeben werden, das als Sub-
Konfiguration ein Graph-Objekt enthält. Das Graph-Objekt wiederum muss für die Definition der
darzustellenden Elemente eine Graph-Konfiguration enthalten:

1.3.3.2.2. Aktionsart "Löschen"

Diese Aktionsart löscht das jeweilige Element.
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Bezogen auf die Web-Frontend Konfiguration, bewirkt die Löschen-Aktion ein Löschen des
Zugriffselements. Beispielsweise führt das Anlegen einer Löschen-Aktion eines Menüs innerhalb
eines zweiten Tabellenspalten-Elements dazu, dass in jeder Reihe eine Schaltfläche angezeigt wird.
Wenn auf die Schaltfläche geklickt wird, dann wird das Zugriffselement - in diesem Fall das
Zeilenelement - gelöscht.

Im Knowledge-Builder ist die Aktionsart "Löschen" für Objektlisten vorkonfiguriert:
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Wie jede Konfiguration im Knowledge-Builder kann auch die Standard-Konfiguration durch eine
individualisierte Konfiguration ersetzt werden. In diesem Fall findet die Aktionsart "Löschen" ihre
Anwendung.

Löschen durch Aktion mit Skript

Im Web-Frontend ist die Aktionsart "Löschen" unpraktikabel, weil danach das gelöschte Element
angezeigt wird - also nichts mehr zu sehen ist. Löschen wird daher im Web-Frontend fast immer
durch eine Aktion mit Skript realisiert.

Das Skript zum Löschen eines Elements wird unter dem Eintrag "Skript" der Aktion angelegt:
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Eine Anwendungsmöglichkeit hierfür ist das Konfigurieren eines Dialog-Panels zum Anlegen neuer
Objekte, dessen Abbrechen-Button das temporär erzeugte Objekt wieder löscht.

Zu beachten ist, dass mit diesem Skript keine Aktionsart für die Aktion ausgewählt werden muss, da
das Skript die Aktionsart überschreibt.

Die Syntax hierzu kann in der i-views spezifischen JavaScript-API Dokumentation nachgeschlagen
werden.

1.3.3.2.3. Aktionsart "Suchen"

Diese Aktion löst die Suche aus. Im KB ist diese Funktion als Button in der Menüleiste von
Objektlisten integriert (Shortcut Strg + S):

Bei Verwendung für die Konfiguration des Web-Frontends wird die Aktion mittels Dropdown-
Auswahl unter dem Eintrag "Aktionsart" einer Aktion zugewiesen:

Tipp:

¥ Wird eine Such-Funktion mit Zeichenketten-Eingabe (Stichwortsuche) benötigt, so kann
alternativ hierzu die Suchfeld-Ansicht in der Viewkonfiguration verwendet werden. Hier sind
Eingabezeile und Suche-Button bereits vorkonfiguriert; das Suchergebnis kann in Kombination
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mit der Suchergebnis-Ansicht angezeigt werden.

¥ Darüber hinaus steht die View "Suche" zur Verfügung, welche bei Bedarf Sucheingabe und
Suchergebnis in einem Element vereint. Sofern das Suchfeld nicht an abweichender Stelle
stehen soll, emfpiehlt sich diese Ansicht.

1.3.3.3. Aktionen für den Knowledge-Builder

Diese Aktionsarten können ausschlie§lich für Konfigurationen im Knowledge-Builder verwendet
werden.

HINWEIS

Die KB-spezifischen Aktionsarten sind seit Version 5.2.2 nur im Reiter "KB"
verfügbar. Da diese Aktionsarten bereits standardgemä§ für Objektlisten und
für die Startseite des Knowledge-Builders verwendet werden, dienen diese
Aktionsarten hauptsächlich zur Konfiguration von Menüs mit einer reduzierten
Auswahl an Aktionsarten oder zur Vervollständigung individueller Aktionen um
die Standard-Aktionsarten.

1.3.3.3.1. Aktionsart "Suchergebnis speichern"

Werden im Knowledge-Builder Suchen mittels einer Strukturabfrage ausgeführt, so können die
Ergebnisse per Klick auf den Button in der Menüleiste abgespeichert werden:

Diese Aktion speichert das Suchergebnis in einem wählbaren Ordner:
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HINWEIS

Die abgespeicherte Suche ist eine Objektliste, welche auf der Konfiguration
einer Strukturabfrage zu aktuell vorhandenen Wissensnetzelementen basiert.
Werden nach der Speicherung des Suchergebnisses Veränderungen an den
entsprechenden Elementen vorgenommen, so wirkt sich dies auch auf die
abgespeicherten Ergebnisse aus: Bei einer Löschung des jeweiligen Elementes
ist dieses auch im abgespeicherten Suchergebnis nicht mehr vorhanden.

1.3.3.3.2. Aktionsart "Ansicht aktualisieren"

Im KB wird mit dieser Aktion der sichtbare Inhalt von Tabellenzellen neu berechnet. Verfügbar ist
diese Option in der Menüleiste von Objektlisten unter dem Button "Aktualisieren" (Shortcut F5).

1.3.3.3.3. Aktionsart "Drucken"

Diese Aktion findet in der Menüleiste von Listenansichten Verwendung. Mit der voreingestellten
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Konfiguration können Objektlisten ausgedruckt oder in Form einer Excel-Tabelle ausgegeben
werden, ohne dass dafür ein Export-Mapping angelegt werden muss.

Die Aktion "Drucken" öffnet den Drucken-Dialog im Knowledge-Builder:

Die Drucken-Aktion ist des Weiteren in den Ergebnislisten von Strukturabfragen verfügbar. Für die
Konfiguration individueller Ansichten im Knowledge-Builder ist die Aktion für die jeweilige View
oder das Konfigurationselement hinzuzufügen:

Voraussetzung für die Anwendbarkeit der Aktionsart "Drucken" ist das Vorhandensein der Drucken-
Komponente, welche bei Bedarf mithilfe des Admin-Tools nachinstalliert werden kann.

Die Konfiguration der Druckkomponente ist verfügbar im TECHNIK-Teil des Knowledge-Graphen.
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Dort können Druckvorlagen mithilfe von Dokumentvorlagen bereitgestellt werden. Für mehr
Informationen hierzu siehe Berichte und Drucken

1.3.3.3.4. Aktionsart "Handbuch"

Die Aktionsart "Handbuch" stellt eine vordefinierte Aktion zur Verfügung, welche das i-views
Handbuch in einem Browser öffnet.

Im Gegensatz zur Aktionsart "Web-Link" ist die Aktionsart "Handbuch", wie die Aktionsart
"Homepage", eine Verlinkung zu einer vorkonfigurierten Adresse.

Einstellungsmöglichkeiten

Name Wert

URL Voreingestellter Weblink zum i-views Handbuch.

1.3.3.3.5. Aktionsart "Homepage"

Diese Aktionsart ist nur für die Startansicht des KB verwendbar. Die Homepage wird im Browser
geöffnet.
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Einstellungsmöglichkeiten

Name Wert

URL Link zu einer Webseite

1.3.3.3.6. Aktionsart "Im Baum anzeigen"

Mithilfe der Im-Baum-Anzeigen-Aktion kann die Verortung eines Elementes aus dem Semantischen
Netz angezeigt werden. Das Ausführen der Aktion führt dazu, dass zum gewählten Element (bspw.
Eintrag einer Listenansicht) die entsprechende Stelle im Strukturbaum des Organizers (linke Spalte
des KB) markiert wird und sich die Detailansicht des Elements öffnet.

1.3.3.3.7. Aktionsart "Support-Email"

Diese Aktionsart ist für die Startansicht des KB verwendbar. Die daring enthaltene Aktion öffnet
einen Dialog, in dem man eine E-mail an die konfigurierte Adresse senden kann.
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Einstellungsmöglichkeiten

Name Value

URL E-mail Link

1.3.3.3.8. Aktionsart "Web-Link"

Die Aktionsart "Web-Link" ist für die Startansicht des KB verwendbar. Der Unterschied zur
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Aktionsart "Handbuch" besteht darin, dass eine beliebige Web-Adresse als Hyperlink vergeben
werden kann.

HINWEIS
In neueren KB-Versionen (ab KB 5.2.2) ist die Aktionsart ÒWeb linkÓ nur im
Reiter "KB" verfügbar - siehe folgende Abbildung.

Setting options

Name Value

URL Addresse des the Web-Links.

HINWEIS
Falls das URL-Attribut nicht angezeigt wird, kann dieses durch Öffnen der
Aktion in der unkonfigurierten Ansicht hinzugefügt und bearbeitet werden:
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1.3.3.3.9. Aktionsart "Zuletzt verwendete Objekte"

Zeigt die zuletzt verwendeten Objekt (Wissensnetzelemente) in der jeweiligen Tabelle an. Je nach
Definition der Tabelle werden die Objekte ggf. gefiltert.

Diese Aktion ist im KB für Listenansichten vorkonfiguriert und kann mittels Tastenkürzel Strg-R
aufgerufen werden.

1.3.3.3.10. Aktionsart "Neu"

Die Neu-Aktion legt neue Typen oder neue Objekte des Wissensnetzes an. Im Knowledge-Builder
findet die Neu-Aktion bspw. in der Menüleiste von Objektlisten Anwendung.
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HINWEIS
Hinweis: Im Web-Frontend muss anstatt der Neu-Aktion ein Skript angewendet
werden. Siehe hierzu das Kapitel "JavaScript-API".

1.3.3.4. Aktionen für den Viewconfiguration-Mapper

Die Aktionen für den Viewconfiguration-Mapper können nur für das Web-Frontend verwendet
werden und sie sind in unterschiedliche Aktionsarten eingeteilt.

1.3.3.4.1. Aktionsart "Abbrechen"

Die Aktionsart "Abbrechen" wird im Web-Frontend dazu verwendet, um eine begonnene
Transaktion abzubrechen.

Beispiel: Durch eine Menü-Aktion mit der Option "Transaktion: beginnen" wird innerhalb einer
Transaktion ein neues Objekt temporär erzeugt und in einem Dialogfenster angezeigt. Während
anschlie§end eine Aktion mit der Option "Transktion: beenden" die Transaktion vollendet (oftmals
in Kombination mit der Aktionsart "Speichern") und das Objekt persistiert, bricht eine Aktion der
Aktionsart "Abbrechen" die Transaktion ab und das temporäre Objekt wird verworfen.

1.3.3.4.2. Aktionsart "Anzeigen"

Diese Aktion initiiert eine Neu-Berechnung einer geeigneten View für das semantische Objekt,
welches Ziel der Aktion ist. Typischerweise verwendet man diese Aktion, wenn man einen Wechsel
der Ansicht bewirken möchte. Ergebnis der Aktion ist die neue View.

Mit "Ergebnis anzeigen in Panel" kann bestimmt werden, in welchem Panel die View angezeigt
werden soll.
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Der "Aktivierungsmodus" bestimmt das Aktualisierungsverhalten der Ansicht:

Aktivierungsmodus Beschreibung

Standard Das Zielpanel wird nach Ausführung der Aktion aktiviert (=
sichtbar gemacht), unabhängig davon ob es vor der Aktion
aktiviert war oder nicht. Dabei können durch die Verknüpfung
von Panels durch "beeinflusst"-Relationen auch andere Panels
aktiviert und mit Inhalt versorgt werden. Das Aktionsergebnis
wird zum neuen angezeigten Modell des Panels und durch
Beeinflussung eventuell auch von anderen Panels. Dieser Modus
ist beispielweise beim Aufrufen eines Dialog-Panels
sinnvoll.Wenn kein Aktivierungsmodus konfiguriert ist, wird
dieser Modus als Standard verwendet.
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Aktivierungsmodus Beschreibung

Nur Ansicht aktualisieren Das Zielpanel wird nur dann aktualisiert, wenn es vor Ausführung
der Aktion bereits sichtbar war. Zudem werden keine weiteren
Panels durch "beeinflusst"-Relationen aktiviert. Dabei hat das
Aktionsergebnis keinen Einfluss auf den Inhalt des Panels: es
wird weiterhin dasselbe Modell angezeigt, die Anzeige kann sich
aber durch Seiteneffekte der Aktion verändern (zum Beispiel,
weil eine Suche nun zu mehr Ergebnissen führt oder ein
angezeigtes Objekt neue Eigenschaften erhalten hat).

Modell und Ansicht
aktualisieren

Das Zielpanel wird nur dann aktualisiert, wenn es vor Ausführung
der Aktion bereits sichtbar war. Zudem werden keine weiteren
Panels durch "beeinflusst"-Relationen aktiviert. Das
Aktionsergebnis wird dabei zum neuen angezeigten Modell des
Panels und ersetzt das bisherige Modell.

1.3.3.4.3. Aktionsart "Auswahl"

Diese Aktion entspricht der "Anzeigen"-Aktion mit dem einzigen Unterschied, dass die Aktion auf
dem Parameter "selectionElement" - also auf einem ausgewählten Element ausgeführt wird.

Achtung: Dieser Effekt gilt auch bei Verwendung eines Skriptes für die Aktion.

Die Aktion "Auswahl" wird ausschlie§lich (aber nicht zwingend) verwendet, um bei Klick auf einen
Tabelleneintrag oder auf einen Listeneintrag aus einem Suchergebnis in einem anderen Panel eine
Anzeige hervorzurufen. Eine häufiger Anwendungsfall ist das Anzeigen von Detailinformationen zu
einem bestimmten semantischen Element.

Beispiel
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Zu beachten ist, dass in der jeweiligen "Auswahl"-Aktion selbst angegeben ist, auf welches Panel
sich die Aktion auswirken soll. Dies wird unter "Ergebnis anzeigen in Panel" angegeben.

1.3.3.4.4. Aktionsart "NN-Expand"

Bei NN-Expand handelt es sich um eine Aktionsart, die das Aufklappen eines Graph-Knoten im Net-
Navigator ermöglicht. D.h. es werden alle Knoten eingeblendet, die über eine Relation mit diesem
Knoten verbunden sind und durch die Graph-Konfiguration zugelassen werden. Die betroffenen
Relationen zwischen den Knoten werden ebenfalls angezeigt. Wenn sich Knoten bereits im Net-
Navigator befinden und neue Objekte hinzugefügt werden, dann werden die dazwischen
befindlichen Relationen automatisch mit eingeblendet.

Die Darstellung mit einem Plus-Symbol wie im Bild unten ist voreingestellt. Ebenfalls vorkonfiguriert
ist das Dialog-Fenster, dass sich nach Klick auf den Plus-Button öffnet, wenn mehrere Relationen zur
Auswahl zur Verfügung stehen. In diesem Dialog kann eine Auswahl getroffen werden, welche
Knoten angezeigt werden sollen.
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Die Aktion wird in der Graph-Konfiguration an allen Knotenkategorien angebracht, die sie besitzen
sollen. Im Reiter "Knoten" wird ein Menü erstellt, das alle NN-Aktionen enthalten kann. In der
Aktion selbst muss nur die Aktionsart "NN-Expand" ausgewählt werden, andere Angaben sind
optional. Weitere Aktionsarten sind über den "É"-Button daneben abrufbar.

1.3.3.4.5. Aktionsart "NN-Hide"

Mit der Konfiguration dieser Aktionsart wird an den Graph-Knoten ein Menü-Button bereitgestellt,
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der den ausgewählten Graph-Knoten und dessen angezeigte Relationen einmalig ausblendet (s.
durchgestrichenes Auge im Bild). Der Knoten kann beispielsweise durch die NN-Expand Aktion eines
anderen per Relation verbundenen Knotens wieder angezeigt werden.

Die NN-Hide-Aktion wird wie die NN-Expand-Aktion konfiguriert, als Aktionsart wird statt "NN-
Expand" allerdings "NN-Hide" ausgewählt. Um mehr als eine Aktionsart an einem Knoten zu
konfigurieren, müssen mehrere Aktionen an einem Menü angelegt werden.
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